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Der Krieg.
^ on Ksl . Legationsrat Frhrn . v . Richthosen ,

M. d . R .
. ^ iatonen Herzen schlagen Her beweist in die-
^

" Tagen , und kein .Haus gM es in ö-eit weiten
^
»tscheit Landen , in das nicht das Bewußtsein
~ Ernstes der Zeit seinen Einzug gehalten

h? und Besonnenheit hat das Geschlecht
1 Deutschen stets in solchen Zeitläuften aus -

^ >eichnet und auch diesmal wieder fühlt unsere
^Neration , die vom Schicksal bestimmt ist , das

finfV welthistorische Ereignis mitzuerleben ,
roll»

Blut unserer Ahnen in unseren Adern
s . .^ wit seinen vornehmsten Eigenschaften
$ tU>j

' IC
f

C* Cr Besonnenheit und nnerschrockener

tun
" Alchen Stunden ist für politische Betrach -

Platz . Die sich jagenden Ereignisse ,
fS™ , utreten des Wehrmanns , nachdem er seinv «VA bestellt hat , für das Vaterland , läßt dazu
sclin Hud doch werden unendlich viele" beute die Frage in ihrem Innern bewegen :
« >

' iraot die Schuld , daß das so werden mußte ?
>shes Volk hat die Verantwortung für das

' ^ ichc Elend , das nun über die Menschheit
wwmen wird ?
h .^

' erundvierzig Jahre haben wir Frieden ge -
„

cn - Wir waren zufrieden mit dem , was
ftrif*

Ut| fe*e Väter im letzten großen Kriege er -
ttrr . «? ' ,oir wollten nicht mehr als friedliche
Nea

^ ^ len für uns und für die Welt . Der
9 ( i ,s

'
.
ei ' ®ett wir 1870 niedergezwungen , hat die

fleu uicht vergessen können in diesen lan -
des ô lirzehnten . Und wenn auch große Teile
sch.,

' r« »zösjschen Volkes , je mehr die Jahre vor -
den k>

' ^ uiit der geschaffenen Lage abznfin -
fom 4

reit waren , sie haben es nicht hindern ge -
hg^

' Und vielleicht auch wirklich nicht gewollt ,
Machthaber der dritten Repu -v-lik i»a3

iit s uiit m?s« rem östlichen Nachbarn suchten
Z» ^ Bestreben , einem Nachekrieg die Bahn

Die Männer , die diese ungeheuere
wvs>,

" tung auf sich genommen haben , haben
fien,ußt , daß ihnen von Deutschland keine

flix , n
^rohe , daß zu ihrem Schutze, wenn dies

liclicEmpfinden so gänzlich Nnwahrschein -
(r-uvi- , Ereignis geworden wäre , sich viele in
liiiiL erhoben hätten . Das hat sie nicht ge -
SÖU |^

U öen Gang nach Petersburg zu tun , den
bigf,

" 311 schließen mit demjenigen Volk , das
ei « ein in seinem Grunde asiatisches ,
^

'» « »dteu blieb in Europa . Sie und ihr
,

" ^en die erste schwere Schuld an dein,
^ u,n kommen muß .

saffie „ ,i efer Schuld spricht Frankreich die Tat -
feilte ^ ei , daß ihm jetzt sein Verbündeter
tl*fTifrfi

C ^uehr gelassen hat . Wer sich mit der
"" .f,.?

" ' Regierung zu Einem verschmilzt , der
ittil5 der Möglichkeit frevelhaften Begin -
beij . en . Wir wissen noch nicht mit Sicher -
zürn

'
r ,

" ä eigentlich am letzten Ende Rußland
Morien

r
^

e
.
ÖC ^ eibt . Serbien , das den Stein ins

^ fachte , kann es allein nicht gewesen sein ,
ftittf, ussische Prestige auf dem Balkan wäre
beiyn Krieg zu erhalten gewesen . Vielleicht
ihrer q ,

c Köpfe der russischen Großfürsten und
ftftiDjfch

1 '
^öspottei der Gedanke an das groß -

sch nkunftsreich . Viel , sehr viel wahr -^ einsjos ' " ' " " Ilvrcicy . Niet , leyr !
ftöcr ist es , daß hier ans gemeinem

^ cftk' n .
oug dem Streben , ein versumpftes

öex B-^ .̂ sustem vor der Revolution zu retten ,
-efl

. entfesselt worden ist. DaS Hans
bat ,, , ^ wielt um feinen Thron, . Rußland
kvgt » nV ^^ ^ ilen , hat der Deutsche Kaiser ge -
Ifttth s, . ? 'F ' 1" alle wissen , daß es wahr ist . Ruß -
SBeKc . tn hinterlistiger und heimtückischer
kes ritterlichen Sinn des deutschen Vol -
Äe„ seines geborenen Führers ausgenutzt ,
der das Wunder ? Wenn die Archive

iigen Ministerien Europas sprechen
Up * « o * - t . fi. ii . . . .. t..:

hin —
c8 letzt h, nnö es kann sein , daß die uusrigen
^ Neben

~ würben sie sicherlich Merkivttröiges
' ft 'act «o

tt
ff

& vielleicht zeigen , in wie hinter -
JUttc, s^ ' se der jetzige Zar und seine Regie -

e . inj » ^
" üher , nicht allein uns , sondern auch

^ steld?
^ e sich nun anschicken , gemeinsam

de », o
U ^ ehen , zu verraten bereit waren ,

ftino .. . 1rett und seine Helfershelfer deuten
0t°&ei< r kultivierten Welt als die zweiten

^ ehe huldigen .
i'
f^ evrp

1
?
n

4
en ' ö ' e sich anschicken , an diesem Fre -

^ bsrr,
1''

. teilzunehmen . Der Haß und
j^ en, ^

u . die ein Land , das solches wagt , bei
, °bnc eutsch ist , auf der Welt erregen muß ,Jäott

'
B7,Iensen.

ti
' v ? ' el)cn Vergeltung in der Weltgeschichte:

J ?!1 § (» . ?,
01,8 Snm Schutz von Weib und Kind ,

J»
lv Der Parteihader schweigt.

, }
'

dez als ein einig Volk von Brüdern
» " ' in :,

l,t lchen Reiches Macht und Herrlich -
fi 5v - .

"
. «

u" fvc® Volkes Freiheit und Zu -
«c

hUilc:> .ntc aber auch als die Voll -
^ u » d Wal - it Schicksals , das uns prü -

^ ' dir ^ ^eri , und uns die Kraft verleihenn^ >ne » zu zerschtnettern .

Kriegserklärung Oesterreichs an Rußland.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Berlin , K. Aug . Die österreichisch-ungari¬
sche Regierung hol der deutschen Regierung mif-
geteill , Boffchäffst Szapry in Petersburg sei
bekustragt , der russischen Regierung zu notifizie¬
ren , daß Oesterreich-Ungarn angesichts der drohen¬
den Haltung Ruszlands und des Konflikts mit
Serbien , sowie im Hinblick auf den Kriegszustand
mit Deutschland sich seinerseits als im Kriegs -
zustand mit Rußland betrachte .

Wien , 6 . Aug . Dem hiesigen russischen Bot -
schafter sind seine Pässe zugestellt worden . Der
österreichisch-ungarische Botschafter in Petersburg
ist angewiesen , seine Pässe zu fordern und wo -
möglich noch heute Rußland zu verlassen .

Weitere Erfolge deutscher Truppen im östeu .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

w . Berlin , 6. Ang . Bei Schwiddern
östlich Johannisburg nnd bei Prostken zwi -
schen Lauterb » rg nnd Soldan versuchte eine
russische Kavalleriedivision den dentschen Grenz -
schntz zu durchbrechen . Sie wurde a b g e -
wiesen und ging auf russisches Gebiet zurück.
Die bei S o l d a u uuter Verlust einer Brigade
zurückgeworfene russische Kavalleriedivision er -
litt beim Zurückgehen nach Rußland bei Nei -
benburg weitere B e r l u st e.

Verlin , 6. Ilug . Das Gefecht bei S o l d a u ,
das zur Vernichtung einer Brigade der angrci -
senden russischen Kavalleriedivision im 'd zu wei¬
teren Verlusten der zurückgehenden Teile bei
Neideuburg führte , hat auf deutscher Seite
3 Tote und 18 Verwundete gekostet.

Berlin , 6 . Aug. Die Greuzschutzgesechte ,
deren für Hie deutschen Truppen erfolgreichen
Ausgang gemeldet wurde , sind in Peters --
bürg diurch folgendes , den Tatsachen wi -der-
sprechendes Telegramm veröffentlicht worden :
Die Avantgarde unserer Truppen üversch>ritt
vom Gouvernement Suivalki aus die Grenze ,
ohne Widerstand zu finden .

Ausere Sstsee-AlZkte.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt.)

Petersburg . 5 . Aug . Ein aus 19 Schif-
fen bestehendes deutsches Geschwader ist
gestern in der Richtung ZNemel - Libau be¬
merkt worden .
Der Reichstagsabgeordnete Ablaß in Rußland

verschwunden .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 6. Aug . Der fortschrittliche Abge -
ordnete Dr . Ablaß , der eine Reise durch Ruß -
land angetreten hat , ist trotz der Anrufung der
deutschen Diplomatie in Rußland nicht mehr
von der Verwicklung der Lage tn Kenntnis zu
setzen gewesen . Die von seinen Freunden an
ihn gerichteten und auf dem Umweg über Pe -
tersburg und Moskau gesandten Telegramme
sind entweder von den russischen Behörden un -
terschlagcn oder Ablaß ist an einer Veantwor -
tung verhindert worden . Seit dem 27 . Juli ist
keine Nachricht mehr von ihm eingegangen .

Serbische Lügen .
w . Wien , 6. Aug . Das serbische Preßburcau

verbreitet über die Feindseligkeiten zwischen
Serbien und Oesterreich -Ungarn , sowie über die
Haltung und das Vordringen der österreichisch-
ungarischen Truppen Meldungen , welche teils
entstellend , teils tendenziös frei erfunden sind.
Tie beste Entkräftigung dieser Meldungen sind
die wahrheitsgetreuen offiziellen Mitteilungen ,
welche das K . K. Telegraphen - und Korrefpon -
denz -Bureau über den Konflikt zwischen Ser -
bien nnd Oesterreich -Ungarn verbrettet .

Serbisches Fiasko in Mazedonien .
Sofia , 6. Aug . Den Blättern zufolge hat der

serbische Konsul in Saloniki alle serbischen
Untertanen in Mazedonien durch
Aufrufe aufgefordert , unterdie Fahnen zu
treten . Dem Aufrufe soll jedoch keiu einziger
griechischer oder bulgarischer Mazedonier Folge
geleistet haben .

Märchen .
w . Berlin , 6 . Aug . Di« von uns feindlich gesinnter

Seite des Auslandes verbreiteten Gerüchte über ein
angebliches deutsches Ultimatum an
Italien find ftlbstverständlich aus der Luft gegriffen .

Kontraste .
Wie « , 6. Aug . (Korr .-Bureau .) Nach einer

aus Paris hier eingetroffenen Nachricht muß -
ten sich die Beamten des ö st e r r e i ch i f ch -
ungarischen Generalkonsulates in
die österreichisch-ungarische Botschaft flüchten ,
da die Polizei den Ausschreitungen der
fanatischen Menge nicht entgegentrat . Die
hiesigen Blätter betonen , die Monarchie werde
die Interessen ihrer Bürger im Auslande auch
gegen Frankreich zu wahren wissen.

Wie der „Pester Lloyd " meldet , hat in T r o u -
» ille die Bevölkernng gegen eine vornehme
ungarische Familie , die dort eine Villa besitzt ,
heftig demonstriert und sie bei ihrer Abreise
während der Fahrt zum Bahnhof mit Schmäh -
worien verfolgt nnd belästigt .

Berlin 6. Aug . Der englische Bot -
s ch a f t e r und der belgische Gesandte
haben heute früh Berlin verlassen . Von
den deutschen Behörden waren den beiden Diplo -
matcn Salonwagen und Speisewagen
zur Verfügung gestellt worden . Ein höherer
Beamter des Auswärtigen Amtes war bei der
Abreise zugegen .

Die Neutr «lität Dänemarks ,
w . Kopenhagen , ö. Aug . Die dänische Regie -

rung beschloß, in dem heutigen Staatsrat ans
Anlaß des Krieges zwischen Deutschland uud
England die Neutralitätserklärung
abzugeben . Nachdem bereits im dänischen Teil
des Sundes Minensperre erfolgte , ivurde
beschlossen , im Großen B e l t und im d ä n i -
scher Teil des Kleinen Belt Minen
auszulegeu , um zu verhindern , daß die Kriegs -
operationen sich bis auf die dänischen G e -
wässer ausdehnen und , um die Verbindung
zwischen den dänischen Landesteilen aufrecht zu
erhalten . Außerdem wurde beschlossen , den
zweiten Teil der Sicherheitsstärke auf Füueu
und I ü t l a u d einzuberufen , sowie den zwei -
ten bis einschließlich dritten Jahrgang auf
Seeland , Laaland und Sa l st er . Diese
Einberufung der Sicherheitsstärke ist nicht
glcichbedentend mit Mobilisierung .

Hollands Neutralität .
Haag , 6. Aug . Als Extrablatt des Staats -

anzeigers " wird eine Erklärung der striktesten
Neutralität tu dem Kriege zwischen England und
Deutschland und Belgien und Deutschland ver -
össentlicht .

Berlin , 6. Ang . Die niederländische Regierung
hat fremden Luftfahrzeugen das lleberfliegen der
Grenzen des Königreichs verboten .

Zur Sperrung des Bosporus und der
Dardanellen .

Konfianlinopel, 6 . Aug. Wie verlautet, wurde tni
Sperrung des Bosporus und ber Darda »
nellen infolge einer durch den Kapitän eines tür>
tischen Dampfers überbrachten Nachricht verfügt ,
nach der die ruffifche Schwarze - Meerflotte
unweit der Mündung des Bosporus gesichtet »vor-
den sei . Di« Leuchttürme bei den Meerengen
wurden gelöscht und Minen gelegt.

Zn Irsntreich hinein !
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt.)

n . B e r l i n , ö. Aug . Der Ort B r i e y , nord¬
westlich von Metz , ist von deutschen Truppen be¬
seht worden .

Luxemburg .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 6. Aug . Wie der „Köln . Ztg .
" anS

Luxemburg gemeldet wird , ist dort heute eine
vom 3 . August datierte Postkarte eingegangen ,
worin ein Soldat seinem Vater mitteilt , daß die
Gerüchte , die dort etwa zirkulieren könnten ,
über eine Besetzung der Franzosen und
Inbrandsetzung der Stadt frei erfun -
den sind. Es sei dort alles ruhig .

Die Zustände in Antwerpen .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 6 . Aug . Ein Angestellter der Hamburger
Rickmers -Linie , der eben aus Antwerpen eingetroffen
ist , berichtete der „ Köln . Ztg .

" über die Zustände in
Antwerpen. Darnach find alle Läden und Häuser , die
im Besitze von Deutschen sind oder auch nur «ine
deutsche Bezeichnung trugen, am Dienswg von der
furchtbaren Wut des flämischen Pöbels ge -
plündert und zerstört worden . Alle Wert -
fachen, z . B . der Inhalt eines Juwelierladens wurden
geraubt, alles übrige kurz und klein geschlagen. Die
deutschen Gasthäuser und Wirtschaften sind ausgeräumt
und zertrümmert, ebenso das Haus der Hamburg-
Amerika -Linie, sowie deutsche Prwathäuiser. Herab-
gelassene Rolläden wurden mit Eisenstangen zertrüm-
mert . Ein deutscher Kaufmann , der ruhig
feines Weges ging , wurde auf offener Strohe ange-
fallen und erschossen . Aus dem großen Kranken-
hause in der Nähe der >BLrse wurden alle deutschen
Kranken ausgewiesen . Alle diese Scheußlichkeiten ge -
fchehen unter den Augen der Pol ig ei und
des Militärs .

England.
London , 6. Aug . (lieber Kopenhagen .) Feld¬

marschall Lord K i t ch e u e r ist zum Kriegsmtui -
ster ernannt worden . Asquith ist von diesem
Posten zurückgetreten , behält aber sein Amt als
Premierminister .

London , 6 . Aug . ( Reutermeldung über Ko-
penhagen . ) Es wurde eine Proklamation be-
treffend die Bestimmungen über die Konter -
bände erlassen , wonach den feindlichen Schiffen

Die heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 8 Seiten .

als Termin zum Verlassen der britischen Häfen
o i August , Mitternacht , gestellt wird .Vondon . v. Aug . Der d e u t s ch e V o t s ch a f -t e r wird heute früh g llhr von hier abreisen .^ 2» seiner Verfügung gestelltweroen .

Die Kabinettsorder des Kaisers .
r iL ^ 1% „Mari -neverordnunHs ->blatt veröffentlicht die folgende Kabinettsorder :

An das deutsche Heer uud an die deutscheMarine !
Nach 43 jäh -rigcr Friedenszeit rufe ich die

deutsche wehrfähige Manirschaft zu den Waf --
fcn . Unsere heiligsten Güter , das Vaterland ,den eigenen Herd gilt es gegen ruchlosen
Uebersall zu schützen . Feinde ringsum , das
ist das Keimzeichen der Lage . Ein schw -erer
Kamps , große Opfer stehen uns bevor . Ichvertraue , daß der alte kriegerische Geist nochin dem deutschen Volke lebt , jener geivaltige ,kriegerische Geist , der den Feind , wo er ihn
findet , angreift , koste es , ivas es wolle , der
von jeher die Furcht und der Schrecken un -
serer Feinde gewesen ist . Ich vertraue auf
Euch, Ihr deutschen Soldaten . In jedem von
Euch liegt der heiße , durch nichts zu bezwin -
gende Wille zum Sieg uud jeder von Euch
weiß , wenn es sein muß , ivie ein Held zu
sterben . Gedenket unserer großen ruhmrei -
chen Vergangenheit , gedenket , daß Ihr
Deutsche sein . Gott helfe uns .

Berlin , Schloß , 6. August 1914.
gez. Wilhelm .

Unsere Luftfahrzeuge .
Berlin , G. Aug . Es ist bekannt , daß feindliche

Flieger in Luftfahrzeugen innerhalb der deut¬
schen Grenzen gesehen worden sind. Die Bevöl -
kernng kann beruhigt darüber sein , daß unsere
eigenen Luftfahrzeuge in derselben energischen
Weise ihre Pflicht tun werden . Es ist aber drin -
gend geboten , in gleicher Weise wie über olle
Truppenbewegungen , so auch über unsere Luft -
flotte strengstes Stillschweigen zu beobachten .Aus diesem Grunde verlautet auch in der Oef -
fentlichkeit uichts über unsere Zeppeline .

Zur Verprovicmtierung der Städte .
Berlin, 6. Aug. Am siebenten Mobilmachungstag

(8. August ) sind zur Versorgung von größeren Städten
mit Lebensmitteln sich täglich zu gleicher Zelt wieder-
holende Züge dem Militärfahrplan eingefügt. Die
Zugverbindungen werden durch die Linienkonmiandeuie
in der Presse -veröffentlicht und in den Bahnhöfen an¬
geschlagen. Interessenten haben sich um Auskunft und
wegen Bereitstellung von Wagenmaterial an die Han¬
dels - und Landwirtschaftskaminer zu wenden .

Die Arbeitsnachweis -Zentrale .
Verlin, 6. Aug . Im Reichsamt des Inn «rn hat sich

heute unter dem Vorsitz des Direktors Dr . Lewalb
die ' ' Arbeits ° Nachweiszentrale der Ar >
beitsnachweife gebildet . Sie weift ihrerseits
keine Arbeit unmittelbar nach, wird aber versuchen,
an der Hand der ihr von den Arbeitsnachweisen tag»
lich zugehenden Mitteilungen eine angemessene Ver -
teilung der vorhandenen Arbeitsträfte
im ganzen Reichsgebiet zu bewirken . Das Bureau der
Zentralstelle befindet sich Wilhelmstraße 74 . Die Tele¬
grammadresse ist : Reichsarbeit.

vom österreichisch 'ferbischen Kriegsschauplatz.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt.)

Wien , 6 . Aug . (Korr . -Bureau .) Berichte der
an der serbischen Grenze stehenden Trup -
pen lassen erkennen , daß eine erhöhte Tätig -
k e i t einzutreten beginnt . Bei Belgrad such-
ten serbische Festungsgeschütze der oberen und
unteren Festung und den benachbarten Höhen
durch heftiges Feuer die Bewegungen am dies -
feitigen Ufer und die Schiffahrt nach der S a v e
und der Donau zu verhindern . Dieses
veranlaßt ? die österreichischen Truppen gestern ,
das A r t i l l e r i e f e u e r zu eröffnen . Der
Kampf endete damit , daß die serbischen Geschütze
zum Schweigen gebracht wurden . Die Festungs -
werke sind schwer beschädigt, die Stadt blieb voll-
kommen verschont. An der D r i n a herrscht
Ruhe . Sehr lobend wird die Tätigkeit der im
Sicherheitsdienste verwendeten Truppen , insbe -
sondere der Infanterie und Grenzjäger hervor -
gehoben .

Zu diesem Kampf wird weiter noch berichtet :
Als um 9 Uhr vormittagsein Moniteur zu «ircer
Rekognoszierung ausgelaufen war , eröffnete
ein « moderne Schnellfenerbaiterie eine heftige
Kanonade auf ihn . Die feindliche Artillerie
wurde durch unsere Landartillerie zum Schwei -,
gen gebracht und der Moniteur kehrte ohne ivei-
tere Belästigung zu seinem Anfstellungsplatz
zurück. Um 4 Uhr nachmittags richteten meh-
rere österreichische Kriegsschiffe an den Befe -
st i g u n g s w e r k e n der Serben aufs neue
großen Schaden an , ohne selbst Verluste
oder eine Havarie zn erleiden . In der Nacht
wurden wiederholt Detonationen und zeitweilig
Feuerschein bemerkt, was den Schluß zuläßt ,
daß in der Festung bedeutende Mnnitionsvorräte
durch Beschießung in Brand geraten waren . In
den Weingärten von S e m l i n wurden acht
Spione bei Lichtsignalen getroffen . Sie wurden
der verdienten standrechtlichen Behandlung zu-
geführt . An den übrigen Punkten der Donau ,
Sawe und Drina hat sich nichts Neues znge -
tragen .
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veulsches Reich.
Das Bankgewerbe während des Krieges. Der

Deutsche Bankbeamten-Verein hatte sich in Eingaben
an den „Zentraloerband des Deutschen Bank-

_
und

Bantiergewerbes" und an die „Swrnpetoereinigung
Berliner Banken und Bankiers" gewandt und gebeten ,
dahin wirken zu wollen , daß den zur Fahne berufenen
Angestellten in bezug auf die Weiterzahlung des Ge-
Haltes weitestgehendes Entgegenkommen gewährt
werde . Darauf hat der ,Le n tra lverband " be-
schlössen , ein Rundschreiben an seine Mitgliedsfirmen
zu richten, in welchem die (Erfüllung des erwähnten
Wunsches auf das wärmste empfohlen wird. Die
Zentraldirektion der Deutschen Bank hat ihren
Beamten mitgeteilt, daß sie bereit sei , das GchaU
weiterzuzahlen, und daß sie auch beschlossen habe, den
betreffenden Angestellten , die es wünschen , das Gehalt
für einen Monat im voraus zu gewähren .

Aus Lade«.
Hofbericht .

Karlsruhe, S . Aug . Seine Königliche Hoheit der
Groß herzog nahm heute vormittag den Vor-
trag des Geheimen Legationsrats Dr. Seyb ent-
gegen und empfing hieraus den Präsidenten des Basi¬
schen MilitävvereinsverbaiÄs Generalleutnant z. D.
Waenker von Dank enschweil . Später folgte
der Vortrag des Ministers Dr . B ö h m.

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Groß herzog

hat geruht , ben Kustos Dr . Wilhelm O e f t e -
ring bei der Hof - und LaudeSbibliothek zum
Bibliothekar , den Kunstmaler Haus Ad . V ü l>-
ler in Karlsruhe zum Professor an der Aka¬
demie der bildenden Künste in Karlsruhe zu er-
nennen , ferner 1. in gleicher Ersenschaft z .u ver-
setzen die Professoren Dr . Stefan Kraft von
der Realschule in Bretten an das Realgymna¬
sium mit Oberrealschule in Wiltingen : Emil
Hetterich vom Realgymnasium mit Ober -
realschule in Villingen , Jakob Ziegler vom
Realgymnasium - in Ettenheim und Ernst Dietz
von der Realschule in Rhein bischo sÄhei in an das
Realprogymnasium mit Realschule in Ettlingen, '
Philipp Stein von der Realschule in Triberg
an die Realschule in Achern,' Friedrich Förster
von der Realschule in Bretten und Ferdinand
Gersbach von der Realschule in Radolfzell
an die Realschule in Oberkirch : Ludwig Kuhn
von der Realschule in Bretten an die Realschule
in Radolfzell, ' Joseph Spitznagel vom Real -
progymnasium mit Realschule in Ettlingen an
die Realschule in Rheinbischvssheim ; 2. die nach¬
benannten Le hr am tsp r a k t i kant en mit Wirkung
vom Beginn des Schuljahres 1314/16 zu Pro -
sessoren an den jeweils beigesetzten Anstalten zu
ernennen : Joseph Köbele von Kohlenbach
und Richard Schutt von Staufen am Real -
gymnasium in Ettenheim : Gustav Bauer von
Heidelberg , Karl Eckert von Boxtal und Dr .
Oskar Tenz von Freiburg i . Br . am Real -
gymnasium mit Ober reo ls-chule in Villingeu ?
Franz Seiler von Oberwasser mit . Realpro¬
gymnasium mit Realschule in Waldshut : Otto
Braun von Unterschüps , Max M cur et von
Backnang ( Württemberg ) und Julius Stöbe
von Karlsruhe an der Realschule in Bretten ?
Hermann W i t t e m a n u von Buche» an der
Realschule in Eberbach : Friedrich Grund el
von Kempen a . Rh . an der Realschule in Laden -
bürg : Paul Sattele von Dürrheim an der
Realschule in Triberg : Anton Grimmig von

Zufeuhofen und -Sans S t i e w t n g von Mann -
heim an der Realschule in Wiesloch,. Dann 1 . in
gleicher Eigenschaft zu versetzen die Professoren :
Valentin Michel von der Oberrealschule mit
Realgymnasium in Baden , Dr . Otto Möll von
der Hildaschule (Höheren Mädchenschule ) in
Pforzheim und Julius M a i e r von der Real -
schule in Wiesloch an das Realgymnasium mit
Oberrealschule in Freiburg i. Br ., Jakob Se -
v o l d von der Oberrealschnle in Offenburg , Dr .
Fritz W i u t h e r von der Realschule in Achern
und Alfred Hehn von - der Realschule in La-
denburg an die Lessingschule (Realgymnasium
mit Realschule ) in Mannheim : Friedrich Kö °
n i g von der Realschule in Ellerbach an die
Oberrealschule mit Realgymnasium in Baden :
Ernst Ritter von der Lessingschnle (Real -
gymnasium mit Realschule ) in Mannheim an
die Oberrealschule in Freiburg i . B . : Dr . Jo -
seph K a s s e w i tz vom Gymnasium in Lahr an
die Oberrealschule in Heidelberg : Joseph K o l b
von der Realschule in Achern an die Oberreal -
schule in Mannheim ? Dr . Hermann Nieder
vom Realgymnasium mit Oberrealschule in Bil -
lingen an die Oberrealschule in Offenburg :
2. den Direktor 'der Realschule in Tauber -
bischofAheim Dr . Emil Zimmermann unter
Enthebung von der Leitung dieser Anstalt zum
Professor an der Oberrealschule in Mannheim
zu ernennen : 3. die nachHeuannten Lehramts -
Praktikanten mit Wirkung vom Beginne des
neuen Schuljahres ( 14 . September 1014) zu Pro -
sessoren an den jeweils beigesetzten Anstalten zu
ernennen : Gustav Schütt von Staufen an
der Humboldtschule (Realgymnasium ) in Karls -
ruhe : Franz Berg er II von Karlsruhe und
Dr . Guido O e & von Vorderlehengericht an der
Goetheschule (Realgymnasium mit Gymnasiale
abteilnng ) in Karlsruhe : Anton A l b e ck e r von
Forchheim und Philipp Häsfner von Mann¬
heim am Realgymnasium I in Mannheim : Dr .
Wilhelm H ö g e n von Heidelberg an der Lef-
singschule (Realgymnasium mit Realschule ) in
Mannheim : Dr . Anton Herzog von Konstanz
an der Ober realschule mit Realgymnasium in
Baden : Otto Linz von Kleinlaufenburg und
Hans Embach er von Mannheim an der
Oberrealschnle in Mannheim : Joseph Mutz -
ler von Offenburg , Karl B ö g n e r von Eber -
buch und Eugen Bnry von Wahlwies an der
Oberrealschule in Offenburg : Dr . Paul G e i -
g e r von Ladenburg und Wilhelm L i e b h e r r
von Stockach an der Oberrealschule in Pforzheim .

Mit Entschließung des Großherzoglichen Mini -
steriums des Kultus und Unterrichts ist Zei -
chenlehrer August Gantert au der Höheren
Mädchenschule in Freiburg i . Br . auf sein An --
suchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesund -
heit auf 12 . September 1914 in den Ruhestand
versetzt worden .

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14 . Armeekorps.

Aus dem Heere ausgeschieden : Leutnant Rozin im
Feldart .-Regt. Großherzog (1 . Bad .) Nr . 14 .

Eine Kundgebung des Freiburger Erzbifchofs
zur Kriegslage .

o . Freiburg , 6 . Aug . Der Crzbifchof von Freiburg
erläßt soeben in dem Anzeigeblatt für die Erzdiözese
Freiburg ein Schreiben an die Geistlichkeit und die Ge-
meindemitglieder, ' welche sich mit den schweren Tagen
beschäftigt, die über uns hereingebrochen sind. Die
Auslaffunqen des Erzbischofs enthalten besondere Ver¬
ordnungen für die Zeit des Krieges . Am Sonntag den
9 . August ist nach der Verlesung des erzbischöflichen

Schreibens das Votiv-Amt pro Pace vor ausgesetztem
Allevheiligstem und nachmittags ein« Betstunde zu
halten , wobei der Psalm SV Miserere gebetet oder ge-
sungen und die Litanei von der göttlichen Vorsehung
mit dem Gebete Papst Urbans 8 . gebetet wird . Den
Abschluß bildet die Marianische Schlußantiphon und
der Segen mit dem Allerheiligsten , das auch während
der Andacht ausgesetzt werden darf.

An allen Sonn - und Feiertagen ist bis zur Wieder -
Herstellung des Friedens nachmittags eine Betstunde
vor ausgesetztem Allerheiligstem und an den Wert-
tagen «ine Andacht nach der heil. Messe zu halten-. Die
Verordnung erteilt sodann die Erlaubnis , daß eine
Pfarrgemeinde in Ueberoinftimmung mit ihrem Seel -
sorger einen Bittgang veranstalten darf. Weiter sagt
die Verordnung, daß die Seelsorger nicht ermangeln
werden , die Gläubigen in diesen bedrängten Zeiten zum
öfteren würdigen Empfang der heil. Sakramente der
Buße und des Altars zu ermahnen und gerne hierzu
Gelegenheit geben werden .

Die Versorgung mit Nahrungsmitteln .
— Karlsruhe , 6. Abg . Die Großh . Regie -

rung gibt im „Staatsanzeiger " bekannt : Die
Kriegserklärung Englands hat in der Bevölke -
rung da und dort die Befürchtung wachgerufen ,
daß durch die Abschließung Deutschlands von
der überseeischen Zufuhr die Versorgung der
Bevölkerung mit den notwendigsten Lebensmit -
teln notleiden könnte . Diese Besorgnis ist nicht
begründet . Die Getreideernte verspricht einen
befriedigenden Ausfall : sie wird auch voraus¬
sichtlich ohne Schwierigkeiten eingebracht wer -
den können . Die Versorgung mit Mehl ist
sicher gestellt , da noch hinreichende Vorräte vor -
Händen sind und die Zufuhr von frischem Ge-
treibe an die Mühlen stattfinden wird , sobald
die Getreideernte beendet ist . Bei den reichen
Viehbeständen im Grotzherzogtum wie in den
übrigen deutschen Staaten wird auch an Fleisch
kein Mangel eintreten . Die Futterernte ist so
reichlich, daß die Landwirte wegen Mangels an
Futtermitteln den Viehbestand nicht zu vermin -
dern brauchen , auch wenn in der nächsten Zeit
die Zufuhr von Kraftfuttermitteln erschwert
sein sollte . Die Kartoffelernte verspricht eine
befriedigende zu werden, ' außerdem werden
durch Einschränkung der Branntwein - und
Stärkefabriken große Mengen von Kartoffeln
für die Volksernährung frei werden . An Ge-
müse und Obst wird ebenfalls kein Mangel sein .
Hiernach liegt zu einer erheblichen Preissteige -
rung der Lebensmittel kein Grund vor . Im
übrigen wird durch das vom Reichstag am 4.
August beschlossene Gesetz über die Höchstpreise
der Gegenstände des täglichen Bedarfs einer
wucherischen Preistreiberei zum Nachteil der
Volksernährung vorgebeugt werden .

= Karlsruhe , 6 . Aug . Mit Rücksicht auf die
politische Lage ist den Beamten des Königl .
G r o ß b r t t a n n i s ch e n Konsulats in Man n-
heim die Ausübung konsularischer Funktionen
im Großherzogtum entzogen worden .

: : Heidelberg , 6. Aug . Ein 80 jähriger Mann
stürzte an einem hiesigen Hause ab und erlitt
einen Schädelbruch , der den Tod des Man -
nes herbeiführte . — Ein ergreifendes
Beispiel von Opfersinn wird
von der Heidelberger Sammelstelle für
Liebesgaben gemeldet . Unter den Opfer -
willigen befand sich unter anderem auch
eine arme Frau , die 2 Hemden und 1 Tafel
Schokolade brachte . Außerdem erkundigte sich die
Frau , wo sie ihre Pfennige abliefern könne .

2 Kinder im Atter von 8 und 0 Jahren brachte»
zwei kleine Schachteln , in denen sich Schmua»
gegenstände für Kinder befanden .

— Mannheim , 6. Ang . Der Ausschuß &ef
Verbandes der MetalltndustrtelleN
Badens , der Pfalz und angrenze » '
der Jnöustriebezirke , Sitz MannHeuu«
beschloß aus Antrag des Vorsitzenden * ■'
Krebs einstimmig dem Roten Kreuz und a>>
deren demselben Amecke dienenden Anstalten
fort zunächst eine Viertel Million M a r >
znr Beifügung zu stellen . I

* Sinsheim, 6 . Aug . Hier starb Gemeinder«.
Karl Heinrich Schick infolge eines Unfalles.
wollte noch «inen ihm zugereichten Abfallrest beseitig
wobei er ausglitt und kopfüber auf den Tennenbi ^
stürzte . Der Bedauernswerte erlitt einen G « n >» '

bruch , d«m «r sofort « rlag .
* Freiburg, 6 . Aug . Das Erzbifchöftiche Ordinär ^

hat eine Verordnung über die Eheschließung "^
zum Heeresdienst einberufenen Man »
fchaften herausgegeben. Danach ist für die •$ .
des Kriegszustandes und der Mobilmachung an 1,1
Pfarrämter und Kuratien d«r Erzdiözese die Verfügung
ergangen , daß zur Ver «helichung von zum H^ \J
dienste einberufenen Mannschaften von sämiliop
Proklamationen, von den verbietenden EhehinderrM
des Gelübdes und von allen in der Erzbifchöfli^ ,
Verordnung vom 15. Februar 1912 unter IL.
aufgeführten trennenden Chehindernissen und von "

Ehehindernisse der gemischten Religion zu dispensier
tinb -

'
.— Oberwinden b . Walökirch , 6. Aug. •Jf ,

der Familie des Schillerbauern Karl Tren ' >
sind in diesen Tagen a ch t S ö h n e ins Feld S\
rückt, die im Alter zwischen 20 und 33 Jah ^
stehen. Die Eltern sind noch am Leben . ^

vom Roten Kreuz.
R .K . Karlsruhe, 6. Aug . Im Landesver « ^

des Roten Kreuzes , der Stefanienstraße 74 C

eigenes Haus besitzt, geht es jetzt lebhaft zu . Im W
sammeln sich Pfadfinder mit ihren Rädern zu ®"J,L
fahrten bereit , und ihre Dienste werden reichlich in
fpruch genommen : denn zu tun und anzuordnen 91
es in Fülle . Im Saale des Seitenbaues tagen abwê
felnd der ge"Landes- und Ortsausschuß, Männer in 0»
möglichen Lebensstellungen , um für die durchfahre "^
Truppen und für die künftigen Lazarett« zu
Zwei hohe Damen wohnen mit Rat und Tat ^
Groß Herzogin Luis «, der«n reiche Erfahrungf
von großem Wert sind, und Groß Herzog
Hilda , die hinter dem erhabenen Vorbild 'V'

Schwiegermutter nicht zurückbleiben will . Täglich >
den Sitzungen statt und eine Anzahl von Unterau
fchüffen ist gebildet . Im ganzen werden in Karleru

'

1400 Betten in mehreren Reserve - und AereinslaZ ^ ^
ten zur Verfügung stehen. Eines der größeren mit
Betten kommt in die Baugewerksfchule , dann ist ^
städtische Krankenhaus und sind die übrigen KW '
häus«r bereit . Auch die Luisenschul« und das Ln>! {
Haus werden soeben eingerichtet . Der Großherzog ?
das Prinz -Karl-Palais als Offizierslazarett ang« w^
Auch eine größere Angahl von Zimmern und 2^ '

^
für Privatpflegestätten haben opferwillige Spenden o.
Verfügung gestellt . Die Geldsammlung hat einsch^ ,
lich der Gaben des Fürstenhauses den Betrag von
zu 50 000 M erreicht . Weitere Mittel sind nötig ! ^
geben will , der gebe sobald wie möglich, damit fllL
vorhanden ist , wenn es gebraucht wird. Am ®L ,
Bahnhof wird eine Empfangsstation errichtet für/ _ ,
wundste und Kranke , die hier bleiben , am neuen
Hof eine Verband- und Erfrischungsstation für D>>

Das Schwert heraus !
Sich aus mein Deutschland, zeige deinen Neidern
Welch Heldengeist in deinen Söhnen wohni.
Laß sie erzittern, welche Schar von Streitern
Sich einig jetzt um deinen Kaiser thront.
Von Kampfeslust fürs Vaterland durchdrungen.
Cajj fühlen sie des deutschen Armes Wucht —
Man hat das Schwert dir in die Hand gezwungen .
Schon lange hat der Feind den Streit gesucht .

Nun gilt es , deutsche Brüder, treu zu wahren
Was uns vererbt aus schwerer Zeiten Not :
Was unsere Väter vor nun 44 Jahren
Geschmiedet uns mit Blut in Schlacht und Tod.
Kein Fleckchen deutscher Erde darf uns weichen.
Zusammen haltet wie ein einzig Glied:
Nur dann wird slawischer Feindesmut erbleichen .
Wenn er die deutschen Brüder einig

sieht .

Das Schwert heraus ! Um deutsches Gut zu
schützen

Nehmt ihr den Kampf aus — zieht mit Gott !
Latzt deutsche Schwerter , deutsche Säbel blitzen .
Für Deutschlands Ehre geht in Sieg und Tod.
Wenn rings umher auch die Gefahren lauern.
An B i s ni a r ck s Wort des Feindes Wacht zer¬

schellt:
Denn felsenfest slehn heule Deutschlands Wauern :
Wir Deutsche fürchten Gott , sonst

nichts auf dieser Welt !

Karlsruhe . Frieda Straub .

Deutsche Feldpost .
Es ist wenigstens ein . schwacher Trost in der

Trennungsstunde , daß nicht jeder Faden abge -
schnitten ist zwischen unseren Kriegern , die im
Felde dem Feinde trutzeu, und ihren Angehört -
gen , die tränenden Auges zwar , doch mutigen
und gottvertrauenden Herzens Abschied nehmen
mußten vom Bater , Manne , Bräutigam , Bruder
oder Sohne . Unsere Feldpost , die im Kriege
1870/71 die ihr gestellte Aufgabe in so glänzen -
der Weise loste, wird auch diesmal nicht versagen .
Des können wir sicher sein , und sie wird die Le -
benSzeichen herüber und hinüber vermitteln ,
Kunde von den Taten im Felde und Kunde vom

Leben in der Heimat , in der Familie . Diese
Mitteilsamkeit ist dem Menschen Herzensbedürf -
nis in solch schweren Tagen , und so darf es uns
uicht Wunder nehmen , daß schon im grauen
Altertum eine Feldpost bestanden hat . Herodot
und Xenophon berichten bereits von Feldpost »-
einrichtungen . Allerdings werden sich diese wohl
nur darauf beschränkt haben , den amtlichen
Schriftwechsel und die Briefe der Könige und
Heerführer zu befördern . Aber daß auch schon
die Mannschaften damals Gelegenheit hatten ,
mit den Angehörigen in der Heimat in Verbin -
düng zu bleiben , wissen wir aus >Justinus „Phi -
lippischer Geschichte " , wo im zwölften Buch von
den Feldzügen Alexanders des Großen um das
Fahr 330 v . Chr . berichtet wird , daß eine Feld -
posteinrichtung bestanden habe , die auch vom ge-
meinen Mann recht fleißig benutzt wurde . Bei
den Römern war die Feldpost schon ziemlich her -
vorragend ausgebildet , wie sich das ' bei der glän -
zenden Organisation des BerkelMmesens im
römischen Weltreiche ja eigentlich von selbst ver -
steht. Auch im Mittelalter hat die Feldpost
natürlich bestanden , wofür wir eine ganze Reihe
von Belegen haben , und selbst aus so weiten
Heerfahrten , wie sie die Römerzüge und die der
deutschen Kaiser und selbst die Kreuzzüge ins
Heilige Land hinein darstellten , war die Ver -
bin -dnng mit der Heimat nie oder doch nur selten
ganz unterbrochen .

Als das Geburtsjahr der preußischen Feldpost
läßt sich das Jahr 1716 anspreche^ , wo im pom-
merischen Kriege das erste preußische Feldpostamt
errichtet wurde . Aber eigentlich ist doch erst der
geniale Friedrich der Größe der Vater der preu -
ßischen Feldpost gewesen , der in schwerer Kriegs -
not und trotz der Bedrängnis durch die Feinde
Zeit fand , eine tüchtige Feldpost heranzubilden
und zu unterhalten . Geradezu benmnderungs -
würdig ist es , daß selbst in der schwersten Zeit
des Siebenjährigen Krieges die Feldpost auf-
recht erhalten wurde . Und man kann sagen , so
wie Friedrich der Große die Feldpost eingerichtet
hat , so ist sie in ihren Grundzügen bis auf den
heutigen Tag geblieben . Bei den napoleoniscken
Heeren fand sich natürlich auch eine Feldpostein -
richtung , und in dem großen Ringen der Frei -
heitskrtege war ebenfalls dafür Sorge getragen ,
daß die Verbindung mit der Heimat auch für den
gemeinen Soldat erhalten blieb . So hatte 1813
jedes preußische Korps ein Fcldpostamt und Feld -
expeditionen für jede Brigade . Aber trotz aus -
gezeichneter Einrichtungen dauerte die Beförde¬
rung eines Briefes doch sehr lange , beispiels «
weise von Berlin nach Paris oder unmekehrt
zwölf Tage .

Der mächtige Aufschwung , den das Verkehrs -
wesen dann unter deur Einfluß der neugeschaf-
feneir Eisenbahnen und Telegraphen nahm , hat
natürlich auch in dem Feldpostwescn bedeutende
Umwälztlngen herbeigeführt und ausgezeichnete
Leistungen möglich gemacht. Während des Krie¬

ges von 1800 wurden täglich etwa 30 000 Briefe
nach und von der Armee durch die preußische
Feldpost befördert . Auf Grund der hier gewon -
neneu Erfahrungen wurde im Jahre 1807 eine
großartige Dienstordnung für die Felbpostanstal -
ten ausgearbeitet . Als dann das große Ringen
von 1870/Z1 kam , da war man auch in dieser Hin -
sicht vorzüglich gerüstet , und die Feld " " st wurde
der hier gestellten Aufgabe in hervorragender
Weise gerecht. Bis auf die Schlachtfelder dehnte
sich ihre Wirksamkeit aus , wo ihre fliegenden
Bureaus Briefe einsammelten . Ja , für die Ver -
mundeten , deren Hand zn schwach war , um den
fernen Lieben ein Lebenszeichen zu seirden, wur -
den die Postkarten geschrieben . Allerdings es
bedurfte , besonders seitdem vom September 1870
an die Operationen der deutschen Heere sich über
ein Gebiet voir etwa 170 000 Quadratkilometern
erstreckten , gewaltiger Anstrengungen der Feld -
post, um den Ansprüchen der Truppen wie der
Heimat zu genügen . Starke Trupps von Pfer -
den , Postillvnen und zahlreichen Fahrzeugen
wurden an bedrohte Punkte gesandt , und als
das Große Hautguartier Ferriöres erreicht hatte ,
ging Generalpostdirektvr Stephan selbst bis in
die unmittelbare Nähe von Paris und schuf eine
verblüffend schnelle Postverb -indung . Auf allen
Etappenstraßen der deutschen Heere in einer
Ausdehnung von 6100 Kilometern wurden
regelmäßige , meist tägliche Posttransporte in
Gang gesetzt , und jeder Soldat empfing täglirh
feine Korrespondenz . Die Gesamtzahl der Post -
anstalten auf dem Kmegstheater betrug 411 mit
2140 Beamten und Unter 'beamtcu , die insae -
samt rund 96 Millionen Postsendungen , also
Briefe , Postkarten , Zeitungen und Pakete ein -
schließlich 2/ > Missionen Geldsendungen mit 180
Millionen Mark beantivortet haben .

Seither ist an der weiteren Ausgestaltung der
deutschen Feldpost unermüdlich gearbeitet wor¬
den , mit welchem Erfolge , das geht beispiels --
weife aus der Tatsache hervor , daß 1900 im Feld¬
zuge gegen China unter allen Feldpostämtern
das deutsche anerkanntermaßen das beste war .
So können wir denn anch heute beruhigt sein ,
und wenn in der Ferne auf blutigein Schlacht-
selbe unsere Soldaten 'der deutschen Fahne neuen
Rulhin erkämpfen , dann werden sie ihren Lieben
in der Heimat von Schlachtenglück und Sieges -
lorbeer berichten können .

Kunst und Visienschaft .
Medizinalprofessor Alfred Hegar, einer der

bekanntesten Gelehrten Freiburgs , ist im
Alter von 84 Jahren gestorben .

Friedrich -Wilhelmstag in der Berliner Uni -
oersität . Eine erhebende Kundgebung des gei-
stigen Berlin bildete am Mittwoch die Feier des
Friedrich -ÄLilhelmstages der Berliner Univer -
sität . Um 12 Uhr versammelten sich in der alten

Aula angesichts der Gedenktafeln für die
leiten Studenten der frühereu Kriege
foren unid Studenten mit den Ehrengästen . £ . j,
Kultusministerium erschienen der frühere ^ „
ster Dr . S t u d t , die Geheimeräte 31 a u tit '

(,
und Elfte r , der KronsyNdikus Dr . St öl / ,^
Unter Harmoniumklä 'ngen zog die gelehrte
garde der Hohenzollern ein , unter ihnen 1
Zierden des geistigen Deutschlands Har " ,z,. - * - - Dlt ' ..und Wilamowitz , Riehl und
Eduard Meyer , Gierke und die
Bemerkt wurde die geringe Anzahl der /
ziner , deren meiste wichtige Posten beZ>̂ <
Unter Leitung F r i e d l ä n d e r s sang die ^ >c
dentcnkapelle Palestrinas „0 bone Jesu ".
Rektor Planck nannte in seiner Rede
dentcnkapelle Palestrinas „0 kons Jesu ". Z \\>
Rektor Planck nannte in seiner Rede
senhastigkeit und Treue , die Leitsterne des ^ u (|j
ters der Universität Friedrich Wilhelms ll>- jtt
die unseren . „Niemals sind sie nötiger
diesen Tagen , wir missen nicht , was der
Morgen bringen wird , wir ahnen nur ,
Großes bevorsteht . Alles , was die Nation ^
physischen und sittlichen Kräften besitzt , vaw ^
zusammen und lodert zur heiligen Flamme ^
Zornes empor, während das sonst Erstrev» ^
Boden fällt . Wir hoffen» daß das sich t»eni . p *
Blatt der Weltgeschichte Gutes von «n# vi"
den wird .

" Damit lenkte der Rektor zu
Thema seiner wissenschaftlichen AusfÄm ". ,ft>'
ein , zu der Unterscheidung der Notwend >^ ,i<
dynamischer und der Wahrscheinlichkeit
scher Naturgesetze . Die klaren Ausführ »
des Physikers fanden selbst in dieser *
Stunde ein aufmerksames Ohr . Viele , s» '

ffci
'

Planck , haben bereits die Universität ver
w jcl'

zu höherer Pflicht . Nach Erschöpfung ^ ^
loser Langmut hat Deutschland das 2chrt£ i,it<£

'
zogen gegen die Brutstätten schleichender
hältigkeit . Vor 100 Jahren stand an dieser
August Boeckh und feierte den Sieg der
heitskriege . Damals wurden Hardciibcr !'̂ „ ic
Blücher zu Ehrendoktoren promoviert . Tg,>f?
gibt es kein freundliches Erinnern , nur jg #
wärts in die furchtbar ernste Wir 'klichken-^ ^^
schütze den Kaiser und das heißgeliebte
land . .„

Staatsminister Dr . St u d t fügte
kernige Worte an , er , der in drei
ge fochten und lange dem Kaiser gediem
,^ e &er Blutstropfen gehört dem Kaiser .

Als letzter sprach Geheimerat Kahl -
Appell an diejenigen , die nicht mit den . «Ä
dienen können : ihr Arbeitsfeld sollte fre^ s>>
Krankenpflege sein . Eine Annahniesteu ^^ t> .
Meldungen ist in der Universität einO C1

"
Jfu jiti r

Ein trutziges Lied von Marschner ,
vom Studentenchor , bildete den Schluß 7 a: ri>

'
,

Aber noch im Herausgeheu stimmten die
foren , voran Wilamowitz , Lasson, die
Hymne an , und sie pflanzte sich durch die
fort .



Erstes Blatt .
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Mit Kaffee , Tee , Limonade ist auf einer
leitff von Eisenbahnstationen in die Wege ge-
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(dwA Apparat hat unter dem Antrieb der Herr'
dur ? » ? Begeisterung großartig funktionierte Es be^
Neb» n eines Telegramms und di« Sache ging ,
baten -- lnschungen haben aber die durchziehende Sol -
« j. ,

" i 1" dringendes Verlangen noch Zeitungen !
rtditc ,

ut* fn fahren sie auf der Bahn , sie erfahren
wie ganzes Herz hängt daran zu wissen.. es an den Grenzen und im Innern des Vaterlan -
reik ^ r - ^ ' besonderer Unterausschuß hat l« -
ein » Ms°rgt , daß an den geeigneten Stationen
flereiA? -c Don Teilungen in die Wagen 'herein -
in ? später werden Zeitungen dm Truppen

nachgeschickt . (Eine Ausgabestell « des „ Tag

Vcrt » ? I str die Truppen . D . R .) Für di«
«jf^ ung am Militärbahnhof sind unsere muntern

die rechten Leute , gewissenhast und begei-
selbst ,

^ vaterländische Sache , wie die Soldaten
All-

'
m

' 'überhaupt muß man unsere Jugend loben .
Zeit ^ ^ üchse, die «ine lange und leider oft ideallose
fiof* t wuchern lassen, sind wie weggeblasen : das
ous Tüchtige ist wieder da . Helle Freude leuchtet

"
. Achtern , wenn die Jungen sich nützlich

p 0].
T " können. Im Hofe des Hauses wurden Trans -

ffiikir ? n Tragbahren vorgeführt , die von einem
»i,des Ausschusses erdacht sind : Aus zwei ge -

und
' uppelti
toenL v Fahrrädern gebildet , federn sie leicht
fortih ^ öwei Radfahrer ( im Notsall genügt einer )

Weitere Nachrichten werden nun regel-
^^ 3 bekannt gegeben werdet .

Aus dem Slsdlkeife .
Meg .

Erste ist das Bangen , wenn ein Krieg in
Tvk- . Man denkt mit Grausen an die
Nliiis- ,

Gut und Blut , die gebracht werden
r Clt

" vV Wie viele werden nicht mehr zurückkeh -
Anausgezogen sindl Wieviele Mütter

^ be ? ? Witwen , wieviele Kinder Waisen sein !
Bebt f r 10 , sowie Gewißheit vorhanden ist , er -
öc>n .>l° 008 Gemüt zu hohem Willen . Im still
ein iT,?,cttett Untergrund des Wesens erwacht
Da »- » / buntes , das besser ist , als alles bisher
sich Jr/ .^ tte . Es reifen Entschlüsse , deren man
sich

'
, nicht für fähig gehalten hätte . Es löst

heil ^ ° a & von unserer inneren Beschaffen
f,/ . ' fOö ttlt V idiii rt*. {"4- {i* f .ttvtm « AAw »rti-t SVfvvt».seli
öftbef» ^

'kennen und an dem wir mehr gelitten
»efi -j ' fl *f wir selber wußten . Wolken in uns
Licht si l ? ' die bisher unserem Drang nach
in un? g versiperrt gehabt , und es beginnt
emDf.; etwas zu leuchten , von dem wir sofort
sein n», <-

n '' daß es etwas Großes und Gutes
lvenja?» ? . Wie viel Heilsames ist in diesen
an öip A. schon kund geworden , die uns bis
viftNkK Grenze des Krieges gebracht haben ! Wie
Ketret °n ^ aus seiner Schwächlichkeit hervor --

. um zur Erfüllung der auferlegten
bei öestL Kraft anzuspannen ! Selbst
^ äana ' ' ^ ' e nicht gerade auf wertlosem Weg
»Inno i^ nx ' N , wurde in ernster Selbstbestun -
» vch , ,

' e ^ rage laut , ob nicht doch alles hätte
&el^6er>p

Uer' no <^ liebevoller , noch zielbewußter
aus ,w

l uuisse » . Andere , die nur ungern
sich oi,c,- ' ^ wohiNten inhaltsleeren Behaglichkeit
^ r< ibc,! rrertctt lassen , sehen sich plötzlich in ein
t«n Q.

'
, vUloingerissen , das ihnen wider Erwar -

^ teinn - r Gefällt . Die Dritten empfinden die
von fe m r ^ en -e Not als eine ivahre Erlösung
Unser ? «, Zangen schwülen Druck , der bisher auf
ätt feiler, ^ olk gelegen ivar . Denn das ist nicht
keit , vieles war faul ! Eine Leichtlebig --
l>at e lleppjgkeit und . eine Oberflächlichkeit
Mreito » verderblichen Bann über uns aus -
> ° lk il s

^ 'er Geist der Berseindung hat unser
JjQttv J . ° getrennte Lager aefpalten , daß man

können , es sei überhaupt nichts
r?iti5eit ä e ? ' nichts Gemeinsames mehr vor -
- e i «

'
P1. sich etwas in uns nach Zielen ,

r̂ Nino « -5? Heu u>ir eine neue heilige Begei -
>'ch »u » . " .g haben . Und das kommt nun plötz -

zu «v ?^ ^er Mitte hervorgesttegeu und ruft
^ rta,,s .

" ^ ^beitern heran . Und Tausende und
eilen , sich sofort mit Freiwilligkeit

? ' -i ' das so Nötige möglichst voll -
!«, . könne .

wir jetzt erst in seiner ganzen Arm -

k ift ftw ' ernste Zeit ist eine Segenszeit !
, rjffen n „ r .; daß wir das erleben dürfen . Wir

glei^ ? /̂ert aus dem Kamps hervorgehen
der icr Welt dazu verhelfen , daß sie

if^ n t ^ der Unlauterkeit und der zügel »
v ^ enschast befreit werde . Der Brutale

Umev 5. ^? ^ söogener Leidenschaft Beherrschte
» ^ der ^ Gesetz der Kultur gebeugt werden .
N , »na ^ !

' 5^ " ^ villige soll das Recht erlan -̂
pT r Altr If Ft seinen Geschäften nachzugehen ," setzt . Erreichung dieses Zieles fein Leben

^
er wird Märtyrer einer guten Sache .

!?0n ieH
tCi ^

r
^ct wichtigsten Lebensmittel werden

. frottiert fortgefe ^ t durch die Stadtverwaltung
Vision h« r diesem Zwecke wurde eine Kom -
4? und wT n ' in der Konsumenten , Produzen -

? Preis » und Kleinhandel vertreten sind .
Ü.̂ sten ^ ' ur ® a ^3' Zucker , Mehl usw . für die
' oft" er r

"r ° !8e sind aus einer im heutigen „ Tag -
(Etjjj

'
Einenden Bekanntmachung ersichtlich .

t xn te
°
n . Schüler , die bereit sind , sich zu

S eIle l fHn« 5 3Ur Verfügung zu
^ r - Dt ä

'
/

° nnen sich im Gymnasium bei Prof .
Melden täglich von morgens S— 11 Uhr

^ !l5'r<ik

'

crr ^ - Krämergeist". Die unerhörten
d^- zahlreich « Geschäftsleute unter

lassen . Zeitoechältnisse haben zu schulden
fj • , l'uno ^>ben nicht nur im Publikum lebhafte
fei . hat ^ °

.°rg«rusen . Auch Kaiser Wil -
^ 0 r iy- " <- Ĥi ÖLlf Ilttfprr-tAfjjfon @rdrfimVUt Ult/J * !- ••• Vi. Vi i I VV 14 -

d e
' " e r ff J IN gut unterrichteten Kreisen o«rlautet ,

sch
" »KrSm .

° " " g laut Ausdruck üb « r
Striiff ; ln einem

r
9r,

eif Ci e
-0eben ' ber fid> n'4t

^ ini am Sßerf
^ " genblick, tn dem alle patriotischen

zu öu Jßjt, . ' "J0 ' sich gegen den gemeinsamen
jC , Ä . kotzen , ihr Schä -flein ins Trockene

^ DIF<.
rUcf' dob L ? on? rch gab jedoch der Ueberzeugung

Nur ^ ? . Dlche Fälle kleinlicher Gewinnlucbt im^ i/ls ,"Ur vere,,?
^
^ Fälle kleinlicher Gewinnsucht im

fit,J <hcin s » , ? e» vorkommen könnten und daß das
^ 1t

" " iitk k ' f nötigen Maßregeln
<to Qna«r die Lebensmittel -Wucherer an

." . d
"^ ' ° l,w

fteacn
;

^iis^w^ ctei011 einsichtige» Stadtverwaltungen
ev >>' Zahl der Städte , die es in

als ihre vornehmste Aus¬

gäbe erachten , dieVersorgnngihrerEin -
wohner sicher zu stellen , wächst von Tag
zu Tag . Auch Karlsruhe soll in diesem Punkte
Vorsorge treffen , bis jetzt ist aber etwas Greif -
bares leider noch nicht bekannt geworden . In
.Konstanz haben die getroffenen Maßnahmen
großzügigen Charakter , wie aus dem Berlcht
über die letzte Bürgerausschußsitzung hervorgeht .
Es galt , der Stadtgemeinde die nötigen Mittel
an die Hand zu geben , um allen in diesen ernsten
Zeiten an sie herantretenden Aufgaben vollstän -
dig gerecht werden zu können . Es sollten zu
diesem Zweck 100 000 M. zur freien Verfügung
der Stadtgemeinde bewilligt werden . Alle Red -
ner waren in erfreulicher Weise darin einig ,
daß dieses Opfer fürs Ganze ohne weiteres ge -
bracht werden müsse . Was aber der Sitzung eine
ganz besondere Bedeutung verlieh , das waren
die kurzen und klaren Ausführungen des Ober -
bürgermeisters Dietrich , die einen Einblick
gaben in die umsichtige Art , mit der die städti -
fchen Interessen gewahrt und die städtischen Ge -
schäfte geleitet werden . So wurde in ausgiebt -
ger Weise für die gegenwärtige und noch be -
vorstehende Einquartierung gesorgt . Eine
Menge Italiener , die hier durchkam , mußte vor
ihrer Abschiebung verpflegt und verköstigt wer -
den . Mit Mehl und Getreide ist die
Siadt gnt versorgt . Der Zufall wollt : ,
daß gerade in diesen Tagen 40 Waggon Mehl
und Getreide , die für Oesterreich und die Schweiz
bestimmt waren , hier durchkamen . Diese Sen -
dnng wurde auf Anregung vom Oberbürger -
meisten hier angehalten . Was für Oesterreich
bestimmt ist , wird freigegeben, ' dagegen wird
das für die Ostschweiz bestimmte Getreide hier
behalten und zwar aus dem einfachen Grunde ,
weil die Schweiz mit einem Ausfuhrverbot von
Mehl und Getreide vorangegangen ist . Dieses
Mehl wird in der Folge an die Bäcker zu einem
bestimmten billigen Preis abgegeben gegen die
Zusicherung , daß die Bäcker mit den Ortspreisen
nicht ausschlagen . Die Beschaffung von Fleisch
wird Schwierigkeiten nicht begegnen , da die
Schweizergrenze für Einfuhr an Vieh schon bis -
her geschlossen war und in Zukunft die deutsche
Seegegend für Aufkauf von Vieh immer noch
offeil bleibt . Es wurde angeregt , eine gemein ^
same Schlächterei zu errichten . Die finanziellen
Verhältnisse der Stadt seien geregelt und ge -
sichert . Diese Ausführungen trugen viel zur
Beruhigung der Gemüter bei . ^Der edle turnerische Geist , der in diesen Ta -
gen so erhebenden Eindruck macht , kommt auch
in einem Aufruf des Turnvaters Goetz zum
Ausdruck . Eine Leipziger Meldung be -
sagt : Der Vorsitzende der Deutschen Turner -
schast , Geheimer Sanitätsrat Goetz , fordert die
daheim gebliebenen Turner auf , als Pfleger
und Helfer für die Verwundeten hinauszu -
ziehen . Er bitte die KreiSvertreter der Deut -
fchen Turnerschaft , Sammlungen einzuleiten
zur Unterstützung der Hinterbliebenen gefalle -
ner Turner .

Wie uns die Zentralstelle für Kriegsfürsorge
mitteilt , haben die Frankfurter Kohlenhändler
beschlossen , während der Kriegszeit ihre Kohlen -
preise nicht zu erhöhen . Die Kohlenhändler
werden auf eine Einschränkung der Liesernngen
achten und ersuchen das Publikum , auch beziig -
lich der zu liefernden Qualitäten Nachsicht zu
üben nnd nicht auf bestimmten Qualitäten zu
bestehen , vielmehr sich je nach dem Vorrat auch
mit geringerer oder gemischter Ware zu begnii -
gen .

Die Handelskammer zu Frankfurt sieht
sich zu folgenden Erklärungen veranlaßt : 1 . Wir
geben der Erwartung Ausdruck , daß die Prin -
zipale bei der durch die veränderten Verhält -
nisse notwendig gewordenen Regelung der An -
stellungsverhältnisse ihren Angestellten in jeder
möglichen Weise entgegenkommen . Jnsbeson -
dere betrachten wir es als Ehrenpflicht der
Prinzipale , daß diese ihren ins Feld ziehenden
Angestellten die Sorge für deren zurückbleibende
Angehörigen nach Kräften abnehmen . Ebenso
wichtig ist es , daß alle nicht unbedingt notwen -
digen Kündigungen vermieden und die Ver -
träge , wenn auch in einer den veränderten Ver -
Hältnissen entsprechenden Form , weitergeführt
werden .

Der Rat der Stadt Leipzig ließ den Stadt -
verordneten eine Reihe von Vorlagen zugehen ,
die infolge der Kriegserklärung notwendig ge -
worden sind . Zusammen werden 1200 000 Jl ge¬
fordert .

Zuführung von Lebensmitteln . Die Landwirtschafts¬
kammer weist in einer Bekanntmachung aus Grund
einer Mitteilung der Linienkommvndantur Karlsruhe
die Landwirte daraus hin , daß für die Zuführung von
Lebensmitteln vom 9 . Mobilmochungstage ( 10. August )
ab folgender Zug verkehrt : Friedrichsfeld ab 2 .04 Uhr
nachm ., Mannheim ( Rangierbahnhof ) ab 3.19 Uhr
nachm ., Heidelberg ab 4 .25 Uhr nachm ., Bruchsal ab
5 .55 Uhr nachm ., Durlach ab 6 .33 Uhr nachm ., Karls -
ruhe an 6 .45 Uhr nachm . Sendungen , wie Getreide ,
Mehl , Kartoffeln , Obst, Gemüse , lebendes Vieh,
Fleisch u . a ., deren Zuführung vom Militär für not-
wendig « rächtet wird , sind bei den betreffenden Bahn -
ftationen anzumelden .

Die Handwerkskammer Karlsruhe hat an die
gewerblichen Organisationen ihres Dienstbezir -
kes nachstehendes Rundschreiben ergehen lassen :
Durch die eingetretene Mobilmachung ist die
Mehrzahl unserer selbständigen Handwerker dem
Geschäft plötzlich entrissen wordem Den Ange -
hörigen wird die Weitierführuns der Geschäfte
vielfach sehr schwer fallen . Wir sind bemüht , de »
Angehörigen mit Rat und Tat an die Hand zu
gehen und richten auch an die gewerblichen Ver¬
einigungen die dringende Bitte , den Angehöri -
gen der Mitglieder ihrer Vereinigung weit --
gel ^endst an die Hand zu gehen . Für die begü -
tert >en Mitglieder der gewerblichen Vercinigun -
gen bietet sich in der ernsten Stunde der Gefahr
ein dankbares Feld der Betätigung . Stehet den
im Geschäft unerfahrenen Frauen der Vereins -
Mitglieder tatkräftig zur Seite !

Weiterführung der Betriebe . Aus Veranlassung der
hiesigen Handelskammer fand am Dienstag in
ihrem Lokale eine Versammlung von Inhabern und
Leitern größerer industrieller Betrieb « in Karlsruhe
und Umgebung statt , in der unter Anteilnahme ein«?
Regierungsoertr « ters die Frage der Weiterführung
der industriellen Betriebe während der Kriegszeit er-
örtert wurde . Man war sich darüber einig , die Be -
triebe nur im Falle dringender Notwendigkeit ganz
oder teilweise still zu legen, um den Arbeiten , die Ver -
dienftgelegenheit solange als nur irgend möglich zu

erhalten . — Von den Frauen der zu den Fahnen ein -
berufenen selbständigen Kaufleute wird vielleicht der
einm oder andern die Wetterführung des Geschäfts
schwerfallen , weil es ihr an Erfahrungen und geimgen-
den Kenntnissen gebricht. Auf Veranlassung des
Großh . Ministeriums des Innern hat deshalb die
Karlsruher Handelskammer beschlossen , für
solche Frauen «ine Beratungsstelle einzurichten , an die
sie sich vertrauensvoll wenden wollen . — Die Vadische
Treuhand -Gesellschaft m . b . H . in Karlsruhe hat sich
der Handelskammer gegenüber bereit erklärt , sich mit
ihrem Rat in allen bezüglichen Angelegenheiten un -
entgeltlich zur Verfügung zu stellen und alle tauf -
männischen Arbeiten , die längere Zeit in Anspruch
nehmen , zu gang mäßigen Gebühren zu übernehmen .

Barzahlungen . Unter der Not der Zeit haben auch
die kaufmännischen Geschäft« fchwer zu leiden . Die
Handelskammer möchte deshalb den Waren -
konfumenten dringend ans Herz legen, mit der Be -
gleichung unbezahlter Rechnungen nicht länger zu-
zuwarten und eine Kreditgewährung von den Kauf -
leute » , die jetzt selbst alles bar bezahlen müf -
sen , nicht mehr zu fordern , sondern « bervfalls alles
sofort bar zu bezahlen . Bon den Karlsruher Detail -
listen aber ist die Handelskammer üb« rzeugt , daß sie
die Verkausspreise in berechtigten Grengen halten
werden . HL .

Unbefugte Sammlung von Geldspenden und
freiwilligen Gaben . Es wird in der Stadt ver¬
schiedentlich in Häusern für das Rote Kreuz von
einzelneu Personen ohne Legitimation gesam -
melt . Die Depotverwaltnug des Roten Kreu -
zeS teilt uns mit , daß keine Haussammlungen
vorderhand veranstaltet werden und bittet , au
derartige unbefugt Sammelnde nichts zu verab -
folgen .

Sendungen für freiwillige Krankenpflege
frachtfrei . Das Finanzministerium hat auf Au -
regung des Neichseifenbahnamts angeordnet ,
daß alle Sendungen für die freiwillige
Krankenpflege auf den badischen Staats -
und Privatbahnen als Militärgut uud frachtfrei
befördert werden . In gleicher Weife wird bei
den übrigen deutschen Eisenbahnen verfahren
werden .

Wer eine Lebensversicherung (Todesfall - Versich«-
run >g) besitzt und voraussichtlich in die Lag« kommt, in
irgend einer Eigenschaft an dem Krieg« teilzunehmen ,
wird zwingende Veranlassung haben , sofort die Be -
stimmung «n des Versicherungsscheines über die Betei -
ligung der Versicherten am Kriege auf das Genauste
durchzuWen , um dort erfordert « Anzeigen oder An-
träge , von denen unter Umständen d«r Versicherungs -
schütz für die aus Anlaß des Krieges eintretenden
Todesfülle abhängt , rechtzeitig bei der Versicherung ?-
gesellfchaft anbringen zu können . Ist der Versicherte
schon zu Kriegsdienstleistungen eingezogen , so mögen
die Angehörigen nicht versäumen , den Versicherung ?-
schein in der erwähnten Weife zu prüfen und unge-
säumt die erforderlichen Vorkehrungen zu treffen . Die
Hinterbliebenen bewahren sich dadurch unter Umstän -
den vor Vermögensschaden , falls der Versicherte im
Kriege stirbt .

Freiwillige Motorradfahrer . Der Allgemeine
Deutsche Automobil -Club , der schon im Frieden
der Heeresverwaltung seine motorradfahrenden
Mitglieder als freiwillige Motorradfahrer zur
Verfügung stellt , bittet alle seine Mitglieder , die
militärsrei sind >, aber mit ihrem Motorrade dem
Vaterlande dienen wollen , sich umqehenH zu
melden . In der Anmeldung sind die genauen
Personalien , der Grnud der Dienstuntauglich -
keit , sowie Alter und Fabrikat des Biotorrades
anzugeben . Auch militärfreie Mitglieder mit
dem Führerschein 3a und 8b wollen sich melden .
Es soll ein Freiwilliges Motorsahrerborps ins
Leben gerufen werden . Um den im Kriege Un -
fall erleidenden Mitgliedern und deren Ange -
hörigen neben der militärischen Unterstützung
in dringlichen Fällen ebenfalls helfend zur Seite
stehen zu können , wird eine freiwilliqe Sanum -
lnng für die ttnierstützunHskasse eröffnet .

Vor der übertriebenen Spionenfurcht wurde bereits
'

ernstlich gewarnt , da sie zu gar nichts nütze ist . Ruhiges
und überlegtes Handeln verbürgt allein den Erfolg .
In dieser^ Richtlinien bewegt sich auch « in Dien st-
befehl an die Schutzmannschaft , den der
Stuttgarter Poliz « idir « ktor erläßt . Der
Befehl lautet : Schutzl« ute ! Die Einwohnerschaft' ängt an oerrückt zu werden ! Die Straßen
ind von alten Weibern beiderlei Geschlechts erfüllt , di«
ich eines unwürdigen Treibens befleißigen . Jeder sieht
in fernem Nebemnenfchen ein«n russischen oder französi -
fchen Spion , und meint die Pflicht zu haben , ihn und
den Schutzmann , der sich seiner annimmt , blutig zu
schlagen, mindestens aber unter Verursachung eines
großen Auslaufs ihn der Polizei zu übergeben . Wol -
ken werden für Flieger , Sterne für Luftschiffe, Fahr -
radlaternen für Bomben gehalten : Telephon - und Tele -
graphcndrähte , mitten in Stuttgart , sollen zerschnitten ,
Brücken gesprengt , Spion « standrechtlich erschossen , die
Wasserleitungen vergiftet worden fein. Es ist nicht
abzusehen , wie sich das alles gestalten soll , w«nn die
Zeiten wirklich einmal schwierig werden . Festgestellter -
maßen hat sich bis jetzt hier auch nicht das geringst « B«-
deutliche ereignet . Gleichwohl meint man in einem
Narrenhause zu sein, während doch jeder , wenn er
nicht ein Feigling oder gefährlicher Müßiggänger ist ,
ruhig seine Pflicht hm könnte , wozu di« Zeiten ernst
genug find. Schutzleute , behaltet auch weiterhin kaltes
Blut , seid wie bisher Männ «r und k«in« Weiber , laßt
Euch nicht ins Bockshorn jagen und habt die Aug« n
offen , wie es Eure Schuldigkeit ist.

Städtisches Arbeitsamt , Zähringerstraß« 100. Im
Monat Juli 1914 gelangten in dem männlichen
Arbeitsnachweis 1911 Arbeitsstellen gegen 1692 im
gleichen Monat v . I . zur Anmeldung . Arbeitsuchende
meldeten sich 3116 (3519) . Eingestellt wurden 1759
( 1533) Personen . In dem weiblichen Arbeitsnachweis
wurden 1230 ( 1017) Arbeitsstellen angemeldet . 1057
( 940) Personen suchten um Arbeit nach . Eingestellt
wurden 882 (764) Personen . In der Abteilung Woh -
nungs - und Schlafstellennachweis wurden 72 (55)
kleine Wohnungen , Zimmer und Schlafstellen an¬
gemeldet und vermietet 14 (22) . Bei der Rechtsaus -
kunstsstelle suchten 448 (493) Personen in 373 (504)
Fällen um Rat und Auskunft nach. Die Arbeits -
Vermittlung erfolgt fiir Arbeitgeber (auch Dienst-
Herrschaften) wie für Arbeitnehmer ( Dienstboten ) völlig
unentgeltlich : ebenso die Nachweisung von Klein-
Wohnungen und Schlafstellen . Auch ist die Erteilung
von Rechtsauskünften an minderbemittelte Personen
und die Ansertigung von Schriftsätzen gänzlich kosten-
frei .

Der Bllrgcroercin der Südweststadt hat ein -
stimmig beschlossen , den zum Kriegsdienst ein -
berufenen Vkitgliedern und den Söhnen von

solchen , die einberufen wurden oder als KrieaS -
freiwilltge sich gestellt haben , eine Ehrengabe von
je 10 Ji auszuzahlen . Hierzu wurden v« n den
Anwesenden sofort nahezu 50 M beigesteuert .

Der Gesangverein Badenia hat bei seiner
Ausschußsitzung wichtige Beschlüsse gefaßt, die
zum Teil in einer Anzeige veröffentlicht
werden .

AanSeshitch-Allszöge.
Geburten . 1 . August : Franz , Vater Franz

R i ed o st at te k, Chauffeur . — 2. August : Maria
Katharina , Bater Bernhard Schmiglewsk »»,
Revisor ? Oskar Dominik , Vater Dominik L e -
d e r l e , Maschinenarbeiter, ' Fritz Karl , Vater
Friedrich Hohl , Hotelier . — 3 . August : Erich
Karl , Vater Georg Karl Betsche . Chauffeur ?
Walter , Bater Adolf Grobs , Taglöhn er : Karl
Wilhelm , Bater Herm . Georg Kopf , Kutscher .

Beerdigungszeit und Tranerhaus erwachsener
Verstorbenen . Frebtag , 7. August : 10 Uhr :
Hermann Gockel , Ingeni eurprakti kant , Jrie -
den 'straße 3a ( Einäscherung ) ,' 5611 Uhr - LudwigRockel , Soldat , Lazarett : 11 Uhr : FortunatL > d - ii , San itäts - Unterofftzier , Lazarett : 11
" H.r : Aul - Kvnvad Schuh in acher , Kauzlei -
afst ^ Dvaisstraße Ig ( MMlburg ) : % 12 Uhr :
Rudolf Si ni f er , Grenadier , Lazarett, ' 'AS Uhr :
Karl J ! c i s , Göschäftsdiener , Herrenstraße 16;6 Uhr : Friedrich Pfeifer , Maurermeister ,
Kaiser -Allee 143 ( M -ühlburg ) .

Serichisfsal.
Tagesordnung der Ferien - Strafkammer 2.

Sitzung : Samstag , den 8. August , vormittags
9 Uhr : Jakob Klein , Taglöhuer aus Kürn -
bach , wegen Körperverletzung : Wilhelm Andreas
Müller , Schleifer aus Solingen , wegen Sitt -
lichkeitsverbrechens, ' Johann Weber , Ma -
schinenarbeiter aus Hirschhorn , wegen Sitt -
lichkeitsverbrechens .

( - ) Karlsruhe , 6. Aug . Die Ferieustrafkam -
mer l hielt heute unter dem Vorsitze des Land »
gerichtsdirektors Dr . O b k i r ch e r eine Sitzung
ab . Zunächst wurden zwei Sittlichkeitsverbre -
cher abgeurteilt , der eine , der Taglöhuer Hein -
rich Weber aus Ettlingen wurde zu 3 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , der andere ,
der Schneidergefelle Johannes Kuuzmaun
aus Wössingen , zu einer Gefängnisstrafe von
1 Jahr und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Wegen schweren Diebstahls wurde der Stein -
Hauer Josef Oskar Kühn aus Baden -Baden
mit 1 Jahr Gefängnis bestraft . Auch ihm ,vur -
den die Ehrenrechte auf 3 Jahre abgesprochen .
Kühii hatte verschiedene Einbrüche iu ÄauHüt -
teu zu Baden unternommen und dort Flaschen -
bier , Rucksäcke und andere Sachen von geringem
Werte gestohlen . Kühn hat ein sehr umfang -
reiches Strafregister .

Msket Japan gegen Rutziand ?
Von einem guten Kenner der ostasiatischen Verhält -

nisse wird uns geschrieben : Am Sonntag waren in
Berlin und in anderen Städten des Reiches Nachrich.
ten von einem Anschluß Japans an die kriegerischen
Unternehmungen gegen Rußland , ja sogar von einem
Bündnis Japans mit den Dreibundmächten ver »
breitet . Diese Gerüchte verdienen natürlich keinen
Glauben , wenn auch selbst der Fernstehende leicht
begreifen konnte, daß ihn«n eine innere Wahlschein »
lichkeit beizumessen war . Bestehen zwar , wie man
annehmen darf , Abmachungen irgend welcher Art
zwischen den Regierungen von Berlin und Wien einer -
seits und Tokio andererseits nicht, so lassen dennoch
zahlreiche Momente daraus schließen, daß Japan sich
seit einer Reihe von Iahr «n , genau genommen seit
dem Frieden von Portsmouih , zielbewußt auf einen
neuen Waffengang mit Rußland vor -
bereitet . Allen Kennern des fernen Ostens ist es kein
Geheimnis , daß Japan mit den Resultaten des letzten
Krieges unzufrieden ist, und zwar einmal , weil die
russische Armee keinen entscheidenden Schlag wie die
Flotte bei Tsushima erhalten hat , andererseits aber
weil es Japan nicht gelang , eine Kriegsentschädigung
durchzusetzen, di« für di« durch den Krieg verursacht «
Schuldenlast von etwa 2 Milliarden ein annehmbares
Aequivalent gewesen wäre . Aus finanziellen Grün »
den in erster Linie rüstet Japan gegen Rußland , und
wie umsichtig die Japaner dabei zu Werke gehen , er-
sieht man daraus , daß sie «s verstanden haben , sich in
der Flanke Rußlands festzusetzen . Auf allen
Eisenbahnstationen von Kuantschendsi an kann man
fertige Brückenteile , Schieneniager und alles , was zum
Bau eines zweiten Geleises der Bahn notwendig ist,
erblicken. Dämme find aufgeschüttet und steinerne
Brückenpfeiler errichtet . Auch der Bau der A n d u n »
linie an d«r Jalumündung ist so gut wie be»
endet, und an jeder Station haben die Japaner Käser -
nen errichtet . Wie man sieht, wird es jetzt nicht mchr
drei Monate dauern wie 1904 , bis di« Japaner ihre
Truppen landen und sie an den Feind heranbringen .
Jetzt wird Rußland auch di« doppelgleisig ausgebaute
sibirische Bahn nicht mehr viel nütz«n , da Japan W e st«
sibirien früher besetzen wird , als die rufst-
fchen Verstärkungen Jrkutsk erreichen . Die verhältnis¬
mäßig schwachen Kräfte der Russen bei Wladiwostok
werden erdrückt und die Mandschurisch« und Amurbahn
von den Japanern besetzt werden . Aller Voraussicht
nach würde somit di« Entscheidungsschlacht ,
falls es zu einem neuen ruffifch-japanifchen Krieg käme,
nicht auf chinesischem Gebiet , sondern
im Zentrum Sibiriens fallen , das in kei»
ner Weise aus derartige Vorgänge vorbereitet ist . Den
Schlüssel der Verteidigung im fernen Osten bildet natür -
lich Wladiwostok , aber mit fein«r Befestigung sieht
es wenig hoffnungsvoll aus . Es ist eine
Festung ohne Befestigung und ohne Ka »
n o n e n , und wenn die Japaner Wladiwostok nicht
unbewaffnet genommen haben , so ist das einer ihrer
Fehler . Diejenige P «rsönlichkeit, die für di« Besesti -
gung Wladiwostoks verantwortlich war , schrieb Meu -
fchikofs vor kurzem in einem nationalistisch «» Blatt ,
hat ohn« jede Frage die Todesstrafe verdient . Kredit «
zuni Ausbau der Festung Wladiwostok sind zwar lx -
willigt , aber ebenso wie bei Port Arthur beschränkt
man sich auf den allmählichen Ausbau , ohne daß im
übrigen die Arbeit recht vom Fleck gekommen wäre .
All«s in allem ist di« Lage der Russen in Oftasien
keine sehr erfreuliche . Es wäre psychologisch
kaum verständlich , wenn Japan die Ge -
l e g e n h e ! t , wo ein großer Teil der russischen Streit -
fräste im Osten gebunden ist , vorübergehen
lassen würde , ohn« sich für di« im letzten Krieg« ent-
gange nen Früchte seines Sieges schadlos zu holten .
Die Bedeutung , die ein Eingreifen Japans im Osten
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hätte, darf allerdings fiir den Dreibund nicht über -
schätzt werden , da so wie so die ofiatiischen Streit¬
kräfte Rußlands für den europäischen Krieg nicht in
Rechnung gestellt worden ftnb.

llngiWige amtliche Berichte über Die
russische Anke.

Man schreibt uns : Die deutschen Konsulate in Kiew
und Libau hoben noch kurz vor der Einstellung ihrer
Tätigkeit amtliche Bericht« über den Saatenstand in
ihrem Bezirk eingesandt , deren Endergebnis dahin
zusammenzufassen ist , daß allen , Anschein nach Ruß-
lam') ein schlimmes Teuerungsjahr zu er-
warten hat. Roggen scheint das einzige Getreide zu
sein , dos wenigstens einen mittleren Ertrag verspricht,
dabei ist aber noch Voraussetzung , daß es unibeschädigt
eingebracht werden kann . Die Heu- und Kleernte war
außerordentlich gering und schon jetzt mangelt es über-
all an Grünfutter . Infolgedessen verkaufen viel«
Landwirte ihr Bieh , wodurch zwar gegenwärtig ein
Sinken der Fleischpreise eingetreten ist, auf das mit
Sicherheit in absehbarer Zeit eine außerordentliche
Preissteigerung folgen wird. Die Preise für Molkerei -
erzeugnisft haben bereits eine für diese Jahreszeit un-
erhörte Höhe erreicht . Das Konsulat in Kiew nimmt
an , daß Rußland in diesem Jahr voraussichtlich huw-
dert Millionen Pud Getreide weniger ernten wird als
im Vorjahre. Die Bahnen haben sich infolgedessen »er-
anlaßt gesehen, ihre Mahnahmen für die früher er¬
warteten großen Getreidetransporte wieder rück -
gängig zu machen .

Der Krieg.
Berlin, S . Aug . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung" schreibt : Der Schutz der Russen , Franz « -
s e n und Belgier ist von dem hiesigen spani -
schen Botschafter und den spanischen Kon -
s u l n im Reiche übernommen worden, 'derjenige der
britischen Staatsangehörigen von dem hiesigen
Botschafter der Vereinigten Staaten von
Amerika und den amerikanischen Konsuln .

b . Berlin , 0 . Aug . (©ig, Dvahtdericht .) Ein
Fuhrunternehmer Hai die ganze Kartoffelernte
seiner zwei bei Berlin liegenden Rittergüter ,
bestehend aus KIM Zentnern , bedürftigen Fa¬
milien zur Fahne berufener Bürger zur Ver -
fügung gestellt. Die Kartoffeln sollen von den
Familien der in das Feld gerückten Soldaten
selbst ausgegraben werden . Den Familien wird
für diese Zeit freie Wohnung und Beköstigung
gewährt . Der Transport erfolgt durch «die Eisen¬
bahn unentgeltlich .

b . München , 6 . Aug. lEig . Drahtbericht . ) Die
nichtheerespflichtigen Nürnberger Lehrer haben
zugunsten der Familien der Krieger auf ein
Drittel ihres Gehaltes verzichtet .

Petersburg , 6 . Aug . Ueber Kopenhagen . Der
Stadtpräfekt veröffentlicht einen Aufruf an die Ein-
wohner der Stadt , fremde Untertanen , deren
Person und Eigentum jeden Schutz des Gesetzes ge»
nießen , nicht zu belästigen und sich von Ausschreitungen
fernzuhalten. Der Stadtrat hat eine Million Rubel
sür die ersten Kriegsbedürfniss « bewilligt.

Zur SrMseövng Caillaux .

Frankfurt a. !N .. 6 . Aiq . Ein aus Poris zurück-
gekehrter Journalist teilt der „Frankfurter Zeitung"
mit, daß die Nachricht von der Ermordung Caii -
laux durch einen Sohn Ealmettes tatsäch -
l i ch r i ch t i g sei . Er selbst habe eine Veröffentlichung
des „ Matin " darüber gelesen, wonach E a i l l a u x
von zwei Kugeln getötet worden sei . Es sei jedoch
nicht richtig , daß, wie zrwrft verlautete, auch
Frau Eaillaux getötet worden sei .

Perssualveriiuderuuge«.
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Großh . Hauses ,

der Justiz und des Ausmärligen.
Versetzt : die Justizaktuare: Julius Ritter beim

Amtsgericht Kehl zum Notariat Mannheim und Ernst
Götz beim Amtsgericht Mannheim zum Amtsgericht
Kehl ? die Aufseher : Ernst Ludwig beim Landes -
gefängnis Freiburg zum Landesgefängnis Bruchsal ,
Ernst Licht beim Amtsgefängnis in Offenburg zum
Männerzuchthaus Bruchsal , Dionys Seiler beim
Landesgefängnis Bruchsal zum Amtsgefängnis in Qf-
fenburg und Eduard L e i b o l d beim Männerzuchthaus
Bruchsal zum LaiidesAefängnis Bruchsal.

Uebertragen: dem früheren Kanzleicissistenten Leo-
pold Selz aus Breisach eine Kanzleiassistentenstelle
beim Notariat Meersburg.

Beamteneigenschast verliehen : dem Kanzleigehilsen
Heinrich H u in m e l beim Amtsgericht Mannheim.

Aus dem Berels de» Grotzh. Ministeriums de,
Innern.

Uebertragen: nichtetatmäßig« Mtuarstelle » den Ver-
waltungsbeamten: Gustav Sief er beim Bezirksamt
Karlsruhe , Adolf Schwarz beim Bezirksamt Ostes-
bürg, Florian W e r r beim Bezirksamt Tauberbischofs ,
heim , Eugen Singer beim Bezirksamt Karlsruh «,
Karl Ehret beim Bezirksamt Kehl, Karl Rudy beim
Bezirksamt Ettlingen, Konrod Maier beim Bezirks-
aint Müllheim, Johann Hienerwadel beim Be¬
zirksamt Engen, Georg T r e u s ch beim Bezirksamt
Sinsheim , Wilhelm Meng beim Bvzirksamt Mann-
heim , Wilhelm Farrentopf beim Bezirksamt
Bonndorf, Ernst Feuchtmann beim Bezirksamt
Heidelberg , Adolf Villinger beim Bezirksamt
Schwetzingen , Friedrich Philipp ! beim Bezirksamt
Schönau, Hermann Reihing beim Bezirksamt
Pfullendorf, Joseph Hahn beim Bezirksamt Ueber-
lingen , Konrvd B r ei t h a u p t beim Bezirksamt Wol¬
fach , Albert Jäger beim Bezirksamt Stockach, Rem-
hold S ch l e n k e r beim Bezirksamt Freiburg , August
Merkert beim Bezirksamt Boxberg , Adolf M ü l -

l « r beim Bezirksamt Pforzheim, Heinrich Meyer
dein» Bezirksamt Lahr, Ruixrf ? H ü gl « beim Bezirks-
amt Wertete , Wilhelm Goiser beim Bezirksamt
Dvaaueschwym , Joseph Bob beim Bezirksamt Adels -
heim, Eduard Ste < nh « rr beim Bezirksamt Frei-
bürg, Friedrich Leeg beim Bezirksamt Mosbach,
Hermann Löf « r beim Bezirksamt SülNngeu, Joseph
Herr beim Bezirksamt Smsheim, Heinrich Theo -
bald beim LaÄ>esgewerb«amt , Karl Wittemann
beim Bezirksamt Buche«, Georg Weber beim Be» _
zirksamt Waldkirch , Oskar Kleinhaus beim Be» {
ztrksamt Wiesloch, Gustav Eichhorn beim Bezirks- !
amt Weinheim. Bernhard Heim beim Bezirksamt ;
Staufen, Hermann Brunaer beim Bezirksamt Vil-
lingen , Oskar Allgaier beim Bezirksamt Freiburg,
Karl Wagner beim Bezirksamt Rastatt ; dem Ver-
«voltuugsaktuar Karl Müller in Freiburg eine nicht-
etatmäßige Aktuarsteile beim Oberversicherungsamt
Freiburg.

Zugewinn : Berwaltungsokwar — z. Zt . Einjährig-
Frevwilliger — Philipp Lamade dem Oberversich«-
rungsamt Konstanz .
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Der Aufruf der Kaiserin an
Seukschlands Freuen .

w . Berlin , 6. Aug . Die Kaiserin hat
einen Aufruf an die deutschen Frauen
erlassen , in dem es u . a . heißt : Dem
Rufe seines Kaisers folgend rüstet sich
unser Volk zu einem Kampf ohne -
gleichen . Es wird ein ungeheurer und
die Wunden werden unzählige sein .
Darum rufe ich Euch, deutsche Frauen
und Jungfrauen und alle , denen es
nicht vergönnt ist , für die geliebte
Heimat zu kämpfen , zur Hilfe auf .
Ich weiß , daß in allen Kreisen uufe -
res Volkes ausnahmslos der Wille be-
steht, diese hohe Pflicht zu erfüllen .

-Wegen der Sammlung freiwilliger
Hilfskräfte und Gaben aller Art sind
weitere Bekanntmachungen bereits er -
gangen .

Aas Eiserne kreuz .
Berlin , 6 . Aug . Der „Reichsanzei -

ger " veröffentlicht über die Erneue -
rung des Eisernen Kreuzes eine Ur -
künde , in der es heißt : Das Eiserne
Kreuz soll ohne Unterschied des Nan -
ges und Standes an Angehörige des
HeereS , der Marine und des Land -
sturms , an Mitglieder der freiwilligen
Krankenpflege und an sonstige Per -
sonen , die eine Dienstverpflichiung mit
dem Heere oder der Marine eingehen ,
oder als Heeres - und Marinebeamte
Verwendung fiuden , als eine Belob -
nung des auf dem Kriegsschauplatz er-
wordenen Verdienstes verliehen wer¬
den. Auch solche Personen , die daheim
sich Verdienste um die deutsche Streit -
macht und die seines Verbündeten er -
werben , sollen das Kreuz erhalten .
Die Auszeichnung soll wie früher aus
zwei Klassen und einem Großkreuz
bestehen . Das Ordenszeichen sowie
das Band bleiben unverändert , nur
ist auf der Vorderseite unter dem VV
mit Krone das Jahr 1914 auzubrin -
gen . Die zweite Klaffe wird an einem
schwarzen Bande mit weißer Einfas -
sung im Knopfloch getragen , sofern es
für Verdienste auf dem Kriegss ^' au -
platz verliehen wird . ^ >u - daheim er¬
worbene Verdienste wird es am wei -
ßen Bande mit schwarzer Einfassung
verliehen . Die Verleihung des
Großkreuzes kann nur erfolgen auf
eine gewonnene Entscheidungsschlacht ,
durch die der Feind zum Verlassen
seiner Stellungen gezwungen wurde ,oder für die selbständige , von Erfolg
gekrönte Führung einer Armee oder
Flotte , oder für die Eroberung einer
großen Festung , oder für die Erhal -
tung einer wichtigen Festung durch
deren ausdauernde Verteidigung . Alle
mit dem Besitz des Militärehrenzei -
chens 1 . und 2 . Klasse verbundenen
Vorzüge gehen vorbehaltlich der ver -
fassungsmäßigen Regelung einer
Ehrenzulage auf das Eiserne Kreuz
1 . und 2 . Klasse über .

vim Wetter .
Wetterbericht des Zentralbureans für Meteor

wgie und Hhdrogravbie vom 6 . August I91 \
lieber dem Nordseegebiet scheint eine

wohl nicht sehr tief« Depression erschien«^ ?
sein : ein Ausläufer von ihr ist gegen das
lere Elbegebiet gerichtet . Hoher Druck be^ ^
den Südwesten Europas . Das Wette -r ist \
Deutschland meist trüb , vielfach regnerisch
mild . Wahrscheinlich werden wir auch in 1 ■,
nächsten Zeit unter der Herrschaft von DePl"
sionen bleiben .
Witterungsbeobachtuugcii d . Metcorolog . StationKarlsr̂

OrtS - Zeit
Barom .

mm
Therm ,

in C
Absol .
Feucht .

Feuqt .
inProz .

Wind

5. Aug . Nachti 9 Uhr
6. w Morg . 7 m6. „ Mittags 2 m

746,3
748.0
749,5

20,3
17,0
21,0

13,3
13,8
10,5

75
96
57

OSW
WSÄ
WSÄ

4
K ,

Höchste Temperatur am ? . 24,2 , niedrigste in der daraufsolg .
Niederschlagsmenge , gemessen am 6 . früh : 4.4 mm .

Wasserstand des Rheins am 6. August friib : ^
Schusterinsel 317, gestiegen 2 Kehl 393, gestiegen 10,

J

gefallen 4, Mannheim SS-!, gefallen 14.

Ar
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet -)

Moratorium oder uiciit ?
Diese Frage hat sich in diesen Tagen mar -

;l,Geschäftsmann vorgelegt . Es dürfte nicht «V. i,),
leugnen sein , daß , wenn nicht bald etwas g®sC
viele Geschäftsleute ihrem Ruin entgegen ^0he>

- AßtDie Zahl der Wechsel , die nicht eingelöst lJ'ei jcikönnen , geht erschreckend in die Höhe , da ^
Geldeingang stockt und viele Geschäftsleute ^
ganzes Kapital im Unternehmen festgelegt j1'1,
Aus diesen Gründen wird ein Moratorium di'ifl»^ .,
gewünscht . Zahlreiche Zuschriften aus Haft*1 3
kreisen bestätigen das . Es ist unmöglich , da '

c.
Familien der Kämpfenden glatt auf die Straß ®
setzt werden können , wenn sie jetzt die rA
nicht aufzubringen vermögen . Es ist unsiöj ' ^,
daß der Hypothekenschuldner auch jetzt der s

, i,|,
tigen Kündigung seiner Hypothek ausgesetzt jl . a
falls er nicht prompt an den Gläubiger die ;

!
r.|i

abführt . Es ist unmöglich , daß der Kaufmann du
Wechselproteste ruiniert wird , weil er seil 13 e
nen Buchausstände nicht mobilisieren , nicht ' ,
werten kann . Es ist unmöglich , es geht nicM 0
Moratorium . Es gilt , dem wirtschaftlichen
gang ganzer Bevölkerungsschichten vorzu ' lC' !j l{[
sie vor unwissentlicher oder auch wisseß ' vgl
Ausbeutung ihrer Notlage zu retten . Vor ^
Jahren konnte man vielleicht darauf vei '2 1

;
' !

.J
heute , in unserer ungeheuer entwickelten GeW'

wj.
Kreditwirtschaft , geht es nicht mehr . Die f , 1
schine des Wirtschaftslebens ist durch den iv
aus ihrer Bahn gerissen — es geht nicht a» > "

jC(
man die Maschine des Rechts unverändert ^

'
fjtlaufen lasse , als ob nichts geschehen wäre : f ,s,

kommen Tausende und Abertausende von
kräftigen , lebensfähigen Existenzen unter ihfe
der! &<-Wir brauchen das Moratorium , genau wie
land , Frankreich , Jtalien , Oesterreich - Ungaf jei
viele andere es in diesen Tagen schon ganz
teilweise eingeführt haben . Es steht
Deutschland wirtschaftlich sehr stark ist .
aus diesem Grunde sollte es nicht länger ^ Jil
und sofort ein Moratorium erlassen , daffl"
Kräfte erhalten bleiben .

ö

Banken und Börsen . gKW . B . Berlin , 6 . Aug . Es zirkulieren ,
r ü c h t e , daß das Bankhaus Mendelss 0 1

u s*
C o. unberechtigterweise Guthaben de r '
sischen Regierung zu deren Gunste ^
Seite gebracht hätte . Diese Gerüchte sind v0' '

,un|!
dig aus der Luft gegriffen . Die russische R ' ;; ' '

,jc'
hat bereits vor Kriegsausbruch die info 'Ö0

{{c>
schlechten Handelsbilanz schon stark red ' iz !
Guthaben zum allergrößten Teil zurückg cZ "

je '
Der geringe , noch verbleibende Rest i s '

,
v0l

jc !>
'

deutschen Regierung mit Beschlag s
worden . je 1

W . B. Wien , 6. Aug . Der Generale a - ^ t
Oesterreich isch - Ungarischen f k '
hat den Bericht über die Lage des Geld w / Ji»'
tes und dei Bank entgegengenommen .
ferner die im Zusammenhang mit der
Kaiserlichen Verordnung betreffend auße ' " '

Qc
'

liehe Maßnahmen hinsichtlich der von ■sCbe?
schäftsführung der Oesterreichisch - Ungaf - Ji«
Bank
Vorbereitung ^
zwei Kronen .

>ank gestellten Anträge genehmigt , daruo ' 0 '
^

/ orbereitungen einer Emission von Banknf

—— - -
^

,ji

bischer ßeibßrenabieröerein 100 Jl , Dr . Viktor Zieciler 50 M
6 M, Professor Länger 200 J !,, Kunstmaler Häuck 20 "m , ® ''

t « ri" ,Fetzer 50 Jl , Zahnarzt Blaue 100 M ; durch Cr. H . Hieke : ilflS1«pbues 6 Jl , Ungenannt 5 Jl , Ungenannt 55 4 , Ungenannt 1 '// 1!'<nannt 20 M . Ungenannt 3 Jl , Liäpple 1 Jl , Camill Macklot 1

Mscher fM&mm tsom Ifen Hrtn .
1. Danksagung.

An Spenden für das Rote Kreuz haben wir bis heute erhalten von :
Sr . Kgl . Hoheit Grohherzog Friedrich und I . Kgl . Hoheit der Grotzher-
zogin 10 000 Jl , I . Kgl . Hoheit der Grotzherzosin Luise 5000 JC , Sr .
Großh . Höh . Prinz Max 1000 Jl und I . Kgl . Hoheit Prinzessin Max
von Baden 1000 Jl , Gräfin Valesca Douglas Wwe. in Gondelsheim
10 000 Jt , Bankier M . A . Siraus 10 000 M , Konsul Bielefeld 5000 M ,
Frau Hauptmann von Schwcdler 5000 Jl , Direktor Rob . Sinner jr .
3000 Jl , Minister Frhr . von Bodman , Erz ., 1000 Jl , Staatsminister
Dr . Frhr . von Dusch , Exz ., 1000 Jl , Großhofmeister Dr . von Brauer ,
Exz . , 1000 Jl , Wirkl. Geh . Rat von Eisendecher , Exz . , Kgl . Preußischer
Gesandter , 1000 M, Firma Herm . Tietz 1000 Jl , Rechtsanwalt Dr . Mo¬
ritz StrauS 1000 Jl \ durch Geh . Hofrat Dr . von Oechclhüeufer: von ihm
selbst 1000 Jl . Geh . Kom .- Rat Koelle 500 JL Geh . Rat Prof . Dr . Bunte
200 Jl , Geh . Rat Prof . Dr . Engler 200 Jl , Wirkl. Geh . Rat Dr . Bürklin ,
Exz ., 1000 Jl , Bankier Dr . Nathan Stein 1000 Jl , Bibliothekar D . Län¬
gin 100 M, Ungenannt 22 Jt , Ungenannt 50 Jl , Frau Biel 1 JK, C . E.
9t . 100 Jl , Kinder Schwörer 5 M , Obertelegr .-Sekretär Gerber 10 Jl ,
Familie Oberreallehrer Meinzer 20 Jl , Bauinspektor Buisson 20 Jl ,
Maschineninspektor H . Schember 20 M , Adolf Bohanka in Wiesloch
-1 Ji , Obersekunda A des Gymnasiums 10 Jl 75 Ida Schöpfliu 1 Jl ,
Ungenannt 10 JÜ, Jos . Meeß, Blechnermeister, 100 M , Frau Müller
20 Jl , Frau Busold 100 Jl , Privatier Keiter 4 Jl , Privatter Schnabel
500 Jl , Ingenieur Brose 3 Ji , Dr . Holtzmann 3 M, Ungenannt 20 M,
Fräulein Schwab 3 Jl , Hermann Pohl 10 Jl , Ungenannt 1 Jl , Frau
Beeh 4 Jl , Frau Brüning 2 Jl , C . B . 100 M, Frau Kehr 20 Jl , Frau
Professor Wörnle 50 Ji , Ungenannt 10 Jt , Frau Zillh 1 Jl , Freifrau
v . Marschall 50 Jt , Adolf Seid 10 Jl , Jos . Steamüller , Zuginstr ., 20 Jl ,
Fi.au Engster 10 Ji , Oberst v . Sanden 25 Jl , Anna Ruthardt 10 Jt ,Professor Dienger 20 Jl , Fräulein Anna Dienger 10 Jl , Frau Rupp
10 Jl , Frau Oberst v . Fiebis, 100 Jt , Dr . Otto Bloos 100 Jt , Louis
Stern 100 Jl , K . K . iO Jl , Fräulein Baumüller 5 Jl , Chr. u . G . Müller
und O . u . G . Deimling 4JI 50 A , Frau und Fräulein Dorn 40 Jt ,Freiin M. u . S . von S . 40 Jl , Frau Maria Weber , Helmholtzstr. 7,100 M,
Ungenannt 2 j t ( :0 . , Frau Geb. Rat Klein 25 Jt , Freifrau Karoline
Eüler v . Ravensburg 500 ' Alfred Seeligmann & Cie . 200 Jt , Fräulein

Elisabeth Wolz 5 M , Firma Lazarus .Bar Wwe . 20 Jl , Frau Hofrat
v . Sehfried 100 Jt , Frau Pfarrer Bährina 10 Jl , Rechtsanwalt Dr .
Salzer 100 Jl , Ungenannt 20 Jt , Theodor Becker, Bruchhausen, 10 Jt ,
Stadtrat Dr . Binz 100 Jt , Kommandierender General Freiherr von
Huene, Exzellenz, 100 M, Freifrau v . Adelsheim 20 Jl , Freiherr und
Freifrau Seuter v . Lützen 100 Jl , Dr . Gottfried Kratt , Prof . a . D ., 1 M,
Frau Minister Schenkel, Exzellenz, 100 Jl , Andr. Rettinger 20 Jt , Aug .
Ziealer 10 Jl , Dr.. Merkel 10 M , Max u . Heinrich Kronstein 50 M ,
L. M . 3 Jl -, Bauinspektor Stoll 50 M, Fräulein L . u . E . Coch 20 Jl ,
Äug. Mamier 5 Ji , Emilie Häusler 20 Ungenannt 3 Jt , Frau
Reff 10 M, Frau Maurer , Kammerfrau , 10 Jl , Familie Konrad 10 Jl ,
Fran Emil Schmidt Wwe . 250 Jl , Stadtrat Dieber 100 j /̂Roftt Mattes
£ M, Jos . Enghofer 7 Jt , Postassistent Engelsberger 5 m , Fräulein von
Bülow 100 Jt , v . Eolomb 50 Jl , Ungenannt 10 Jl , Ungenannt 10 M ,
Oberrechuungsrat Kohler 30 Jt , Franz Ade 10 Jl , Br . Koszmann für
Tisckmefellschast 34 .« 80 A , Dr . med. B . 500 durch die „Badifche
Presse" : Dr . H . Lob 10 M , Adolf Roth 10 Jl , Taubstumm 1 Jt . O . S .
20 Jl , Professor Breidt 20 Jl , Walter Breidt 3 Marie Bttndt 3 Jl ,
Otto Breidt 5 Jl , Heinrich Behm 5 Jl , Julius Groß 10 IM , Fräulein
Berta Bär 5 M , Landgerichtsrat Dr . Engelhardt 20 Wilh. Arm-
bruster , Lehramtsprakt . , 10 M, Otto Linde, Reg.-Baumeister , 20 Jt , Karl
Haas 5 Jl , Frau Baurat Hnmmel 50 M Professor Bredig, 1 . Rate ,
100 M , Geschw, Gutmann 20 M , Ungenannt 10 M, Oberstencrinspektor
Bürck 10 M , Heinrich Delhougne 50 Jt , Subotoici, Fabrikant .-Wwe .,
50 Jl , Leo Rosenthal 10 Jt , Frau S . Kölsch Wwe . 100 Jt , Karl Schuh,
Mühlenbesitzer iKirchheimer Mühle bei . Heidelberg) 100 M, Frauenslot -
tenbnnd hier 100 Jt \ durch C. A . KmMr : Mittwochskegelgesellschaft
„ Eintracht "

, vordere Bahn , 240 M 80 A , Mlh . Schumacher 2 M, Hein¬
rich Mohr 2 Jt , Aboif Sexauer 2 Jt , Theresê Kusch 2 Jt , A . Grimmer'1 *M , W . Zutavern 2 M , Robert Krieg 2 M , SEBifh . Distelborst 2 'Jl ,
Fräulein Lina Bolz 20 Jl , I . Gelmann 10 M, Karl Leberle 20 M, Karl
Keller 2 M , Familie Federscher 5 M, Ungenannt 30 M \ durch Bankhaus
StrauS & Cie . : Hermine Schmidt Wwe. 50 M , Ungenannt 2 M 15 Ä ,
Kegelgesellschast Fortuna 100 Jl , Prokurist Leo Löb 10 Jl , A. Holl 5 Jt ,
G . Steinhäuser 5 M, Medizinalrat Döll 100 Jt , Dr . K . Roth, Arzt, 25 M,
Landgerichtsrat Mornhinweg 10 Jt Frau Marie Reiß 100 M, Frau
Ed . Meier 10 M , Ungenannt 40 Jt , MUchhaudler Hüttisch 7 M 00 A ,
ein Dienstmädchen50 A , Geh . Ob .-Reg .- Rat Seldner 50 M, A .V . 100 M,
fräsident

Geh . Rat Glockner 300 M , Bad . Kameralistenverein 100 M,
rau Rittmeister Hafner 50 M, Jübischer Frauenbuub hier 100 M , Ba-

uannt au m ungenannt 3 Jl , Rapple 1 Jl , Camill Macklot , i : m
genannt 1 M, Müller 1 Ji , E . Philipp 1 Jl , L . Lenz 1 Jl , « r» 1

$ jler 3 Jl , Krespach 1 Jl , M . L . ans Dresden 20 Jt , Jng . Sei? ,», .
I . Kilb 10 M \ durch Gebrüder Knaus? : Firma Gebr . Knaus!
Tiesbauvereinigung hier 44 Jl , Marie Willmann 30 A \ dur« ^Oertel : Alb . Hardtmann , Kaufmann , 10 Ji , Friebr . Kircken^ c
Masch .-^ nsv . 5 Miitwocl>Kegelgesellsäiaft im Rheingolb ^dur^ ^cl
Binz ! 80 Jl 70 Af Firma Christ. Oertel 50 Ji , Frau Dr . KalM
Amtsr .- Wwe . , 20 iU , Frau Marg . v . Sieg 30 Ji , E . Sch . 3 Jh
ning , Kommerzjenrat , 500 Jl , Ungenannt

I ou , ou | . o rioiiti";»!!
.. . . . . . t 20 M, Oberrevisor ^ , i5L

10 Jl , Hofrat Prof . Orbenstein 50, M , Frau Sieb er 20 Ji , JJ " </ ,
"J

20 Jt , Peter Dumas 5 Jt , Hofopernsänger a . D . Ludwig 1 '
genannt 10 AI , Elisabeth Klingmann 5 Mittwoch-KegelW^ l^^
20 M, Peter Dumas
genannt 10 AI , Elisabeth Klingmann 5 Jl , Mittwoch-KegcM 'MV
lburch Kohler) 50 M , Fräulein Schilling 4 M , Frau L . N . *® *"-io0

~' K,44 Jl , Frau Witwe H . L . 5 Ji , Lanbgerichtsrat Frara Müller jo %
durch Firma Wilhelm Bauer : Wilma Bauer 10 M , Max %a£ „Aac\[\tMunbing 5 Jt , Rabattsparverein KarrantT» snn Jt ein- - ■«*'■
schalt 50 Jt , Eugen Loew 10 M \ durch
Munbing 5 Jl , Rabattsparverein Karlsruhe 500 Jl , eine SÄ
schalt 50 Jt , Eugen Loew 10 M \ durch die Rheinifchc Ercditbanl-
Karlsruhe : N . N . 2ö M , Fran Baronin v . Ochs 100 Jt , $
Beck 100 M. Major v . Marschall 100 Jl , Geh . Rat Schulz 100 'f ' <M, .
Herr v . Babo, Wirkl. Geh . Rat . Exz ., 100 Jl , Geh . Hofrat
100 Jl , Ungenannt 16 ^ /Moritz Mond 100 Jl , E . M . 20 <% ,( %
gerichtsdirektor Dr . 9leif? 100 Jl , C . Merseburger 10 M, J, (ff

gartz 100 M , Perw .- Ger .-Rat Nußbaum 100 M , Professor A ?b- ;j
Arnsperger 500 Jt , Prof . Hans v . Volkmann 50 M, V' ,^

. . . M , Exz . v . ©cfcfried 100 Ji , Min .-Rat v . Witzleben 100 , ÄntA^
5 Jl , Jng . E . Schmidt 100 Jl , Prof . Schönleber 300 M , R . H - nj«
100 1 , Fritz Schember 150 Ji , Dr . Friebr . Weiß 200 £ ■/ . lOO rfl
Winter 25 M , Frau Fallenstein 500 Jl , Reg .-Baumstr . Noeldeo ^
Frau Haupti . Walz 5 Ji , Frau Oberl . Armbruster 5 Jt > ®

,! ji 't
Scholtz 20 M , Wirkl. Geh . Rat Dr . Dorner , Exz . , 100 M , Frau
20 M, Dr . Schleiermacher 50 Jt . 7) f Lti

Für alle Gaben herzlichsten Dank ! ' ® & . •
Der Vorsitzende der Depotabteilung .

Geheime Rat Dr . Glockner .
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